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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15. Juni 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werden
im Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße 7 da¬
hier, wie folgt versteigert. Montag , den 28 . Juli er.
Vormittags 8 Uhr anfangend , Kleidungs¬
stücke, Leine» und Betten re., und Dienstag
den 24 . Juli er., Vormittags 8 Uhr an¬
fangend, Brillanten , Gold , Silber , Kupfer,
Zrnn re.

Bis zum 18 . Juli können die verfallenen Pfänder
von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags2 bis
4 Uhr noch ausgelöst «nd Vormittags von 8 —10
Uhr die Pfandscheine über Metalle und
sonstige, dem Mottenfraß nicht unterworfenen
Pfänder umgeschriebe« werden . Vom 20.
Jult er. ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 7. Juli 1894. 281
Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Die seither von Herrn I . Birnzweig innegehabten

Laden- nnd Wohnräume in dem früher Rohr'schen
Hause Goldgasse 10 , bestehend in einem Laden(nach
der Metzgergasse belegen) mit einem Ladenzimmer, ferner
3 Wohnzimmer, 1 Cabinet, 1 Küche im 1. Stock, sowie
tine Kammer, ein Speicherraum, mit Holzstall und dem
im Vorderhaus belegenen ganzen obersten Speicher,
sollen auf den 1. Oktoberd. Js . anderweit vermiethetwerden.

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
zum 20 . Juli d. Js . beim Stadtbauamt Zimmer
Nr. 41 einreichen, woselbst auch die Miethsbedingungen
während der Vormittags-Dienststunden zur Einsicht
offen liegen.

Wiesbaden, den 20. Juni 1894.
Stadtbauamt, Abth. für Hochbau:

Der Stadtbaumeister:
Genzmer.

Bekanntmachung.
In dem früher Würth'schen Hause Bleichstraße

8 soll eine Wohnung im ersten Stockwerk(Bel-
Mage), bestehend aus 5 Zimmern nebst einer Küche,
ivwie einer Mansarde und Keller-Abtheilung, auf den
t - Octoberd. I . anderweit vermiethet werden.

Rfflettanten wollen ihre Angebote bis spätestens zum
. •.Juli d. I . beim Stadtbauamt, Zimmer No. 41,

emrerchen, woselbst auch die Miethsbedingungen während
°er Vormittags -Dienststunden zur Einsicht offen

Wiesbaden, den2. Juli 1894.
Stadtoauamr, Abtheilung für Hochbau:

^ Der Stadtbaumeister: Genzmer.
Holzversteigerung.

Mittwoch , den 18 . Juli er., soll das iw
btlDaI&e Distrikt „Hebenkies" bis jetzt nicht abge-

s°hrene Holz, bestehend in
200 buchene Plänterwellen und

4 Rm. buchene Prügel
w ört und Stelle nochmals öffentlich versteigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags5 Uhr an dem neuen
vnedhofe auf der Platterstraße.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
_ Der Magistrat.
^ . Bekanntmachung.

. Vei der Verwaltung der Waffer-
E c ift  rum 1. Oktober d. Js . die

und Gas-
*'* 6»m i.  ajrtooer o. ^ s. oir Stelle eines

' ^ Hebers zu besetzen.
heiti . er6er/ welche eine geläufige Handschrift, Sicher«
fow”" Rechnen, Kenntniß der Verwendung des Gases,

e des Ablesens der Wasser- und Gasmesser besitzen,
" sich unter Einreichung eines selbstverfaßten und

geschriebenen Lebenslaufs, sowie der Zeugnisse über ihre
bisherige Thätigkeit bis zum 27. Augustd. Js . melden.

Die Anstellung geschieht vorerst probeweise auf 3
Monate und erfolgt später auf einmonatliche Kündigung,
wobei der betr. Erheber jedoch während der ersten 2
Jahre nicht kündigen darf. Kaution 500 Mark. Der
Anfangsgehalt beträgt neben 50 Mark Zählgeld und
DienstkleidungM. 1400, steigend alle 2 Jahre um je
50 Mark bis zum Höchstbetragevon 1900 Mark.

Civilversorgungsberechtigte Militäranwärter er¬
halten nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
unter sonst gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

__ Muchall. _
Verdingung.

Die Herstellung der Entwäsferungsanlage»
für das Schulgebäude an der Lehrstraße soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Donnerstag, den 26. Juli d. Js .,
Vormittags 10 Uhr im Rathhause Zimmer Nr. 57 ab¬
zugeben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen im Rathhaus
Zimmer Nr. 34 in den Vormittags-Dienststunden von
8—1 Uhr zur Einsicht auf und können Leistungsver-
zeichniffe gegen Erlag von 1 Mk. daselbst in Empfang
genommen werden.

Wiesbaden, den 17. Juli 1894.
Das Stadtbauamt

Winter. _
Bekanntmachung.

Aus städtischen Fonds können 34000 Mk. ganz
oder getheilt auf erste Hypothek gegen doppelte gericht¬
liche Sicherheit ausgeliehen werden. Bewerbungen
werden im Rathhause Zimmer 23 entgegengenommen.

Wiesbaden, den 17. Juli 1894.
Der Magistrat.

__ von Jbell.
Zur Mitwirkung bei der Ausarbeitung der Pläne

zu einem größeren Schulhaus-Neubau und zur späteren
Bauführung bei demselben wird ein tüchtiger, auch auf
der Baustelle durchaus erfahrener Bautechniker gesucht.

Meldungen nebst Lebenslauf, Zeugnissen und
Zeichnungen sowie Angabe der Gehalts-Ansprüche sind
schleunigst an die Hochbau-Abtheilungz. H. des Herrn
Stadtbaumeisters Genzmer  hier einzureichen.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Das Stadtbauamt.

_ Winter. _
Stadtbanamt , Abth . für Straßenbau.
Donnerstag, den 19. Juli , Vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Kchrichtlagerplatze im Distrikt „Klein-
feldchen" 17 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskeyricht
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 11. Juli 1894.

Mittwoch, den 18. Juli 1894.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis LQstner.
1. Ouvertüre über den Dessauer

Marsch . «Fr.  Schneider.
2. Notturno . . Jean Vogt.
3. Tout ou rien, Polka . . . . Waldteufel.
4. Schwur- und Schwerterweihe aus

„Die Hugenotten“ . . . . . Meyerbeer.
5. Ouvertüre zu „Rienzi“ . . . Wagner.
6. Melodie, Concertstück . . . . Kretschmer.
7. Fantasie aus „Die Gondoliere“ Sullivan.
8. Sturmlauf, GaJop . Jos . Strauss.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concept
Direction : Herr Kapellmeister Louis LQstner.

1. Phönix-Marsch . Stasny.
2. Ouvertüre zu „Die Hochzeit des

Figaro“ . . . . . . . . Mozart.
3. Cavatine aus „Lucia“ . . . Donizetti.

Harfe-Solo: Herr Wenzel,
Clarinette-Solo: Herr Seidel.

4. Feenmärchen, Walzer . . . . Joh . Strauss.
5. Original-Ungarisch für Comet &

pistons . Hauser.
Herr Oskar Böhme.

6. Meeresstille und glückliche Fahrt
Concert-Ouverture . Mendelssohn.

7. Largo . . . . . . . . . Händel.
Violin-Solo: Herr Concertmeister
Seibert.

8. Tonbilder aus „Die Walküre“ . Wagner.

Mittwoch, den 18. Juli, ab 6 Uhr Abends,
auf dem festlich decorirten

grossen Spielplatz (Lawn Tennis u. Velocipedplatz)
in der neuen Anlage:Grosses Kinderfest

unter Mitwirkung
einer Militär - Kapelle und einer Knaben -Kapelle.

Leitung der Spiele etc, : Herr Fritz Heidecker.
PROGRAMM:

1. Eröffnungs-Marsch. — Ouvertüre.
2. Einzug und Polonaise — Knaben -Capelle voran — sötnmt-

lioher Kinder mit bunten Kopfbedeckungen , Fähnchen eto,
(Knaben) und bunten Stäben (Mädchen ), in den Innnen-
platz . Fahnen -Reigen mit Musikbegleitung.

(Kopfbedeckungen , Fähnchen und Stäbe werden gratis
vertheilt .)

3. Gemeinsame Spiele von Knaben und Mädchen nach der
Grösse geordnet : a) Katze und Maus ; b) Komm’ mit;
c) Fürchtet ihr Euch vor ’m schwarzen Mann?

4. Desgleichen Knaben und Mädchen getrennt : a) Türkenkopf
b) Kreisball -Spiel ; c) Plumpsack -Spiel ; d) Habicht und
Henne ; e) Topfschlagen.

5. Kreuz-Polka für alle Kinder , danach eventuell photo¬
graphische Aufnahmen sämmtlicher Kinder , welche Theil
nehmen mit ihren Fähnchen , Stäben etc . a) Mädchen-
Aufnahme ; b) Knaben -Aufnahme ; durch Herrn Hof-Photo¬
graphen C. H. Schiffer.

6. Preisspiele : a) Wettlauf für Knaben und Mädchen;
b) Wettlaufen mit Eiertragen für Mädchen allein ; c) Wett¬
fahren mit Sport -Kinderwagen für Knaben nicht unter
10 Jahren ; d) Wetthüpfen für Knaben und Mädchen;
e) Wetthüpfen auf einem Fusse.

Preivertheilung an die Sieger.
7. Grosser Reigentanz und Aufmarsch zur Schlange.
8. Kinder-Reigen mit Schlusstanz von sämmtlichen Kindern.

In den Pausen : Concerte der beiden Capellen , Aufsteigen
von Luftballons mit Fallschirmen , fliegenden Figuren (Menschen
und Thiergestalten etc.), eventuell bengalische Beleucbtuug.

gqr Aenderungen und Kürzungen des Programmes Vor¬
behalten.

Sämmtliche an die Kinder vertheilten Fähnchen , Stäbe,
Kopfbedeckungen eto. bleiben deren Eigenthum,

Der Platz bleibt der nöthigen Vorbereitungen halber am
Tage des Festes bis 6 Uhr Nachmittags — der Eröffnungs-
Stunde desselben — geschlossen.

Eintrittspreis gleichmässig für Erwachsene wie Kinder
je 1 Mark.

Zum Innen-Raume (Spielplatz ) haben nur Kinder Zutritt.
Für Schatten auf dem Zuschauerraume wird nach Möglichkeit
Sorge getragen sein.

Karton-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal des
Curhauses und Nachmittags ab 5 Uhr an den Eingängen zum
Festplatze (Parkstr .) an den näher gekennzeichneten Thoren.

Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet.

Cur -Dlreeflon Wlesbadei:
Ford. Hey’l, Curdirector.

Samstag , den 21. Juli, Abends 7 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses venetianisches Nachtfest
und costümirter Ball

im Vorgarten und sämmtlichen eleetrisch beleuchteten Sälen
des Curhauses

unter Mitwirkung des städt . Cur-Orchesters
und der Regiments -Musiken

des Fiisilier -Regiments von Gersdorff (Hess .) No. 80,
des Nass . Feld-Artillerie -Regiments No. 27,
sowie des Wiesbadener Musik-Vereins.
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Zwei Ball -Orchester : grosser und weisser Saal.
Der Garten wird in venetianiecher Art dekorirt und

elektrisch und bengalisch beleuchtet.
Grosse Illumination, Lampions-Beleuchtung.
Grosse Illumination der Vorder-Fagade des Gurhauses. —

Beleuchtung der Casoaden.CONCERTE:
Von 7—9 Uhr : Concert des städtischen Cur-Orchesters unter

Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
Von 9—11*/* Uhr : Doppel - Concert des Wiesbadener

Musikvereins unter Leitung des K5nigL Kammermusikers
Herrn 6 . Hch . Meister  und des
Trompeter -Corps Nass . Fe!d-Art.-Reg. No. 27 unter Leitung
des Kgl. Musik-Dirigenten Herrn J . Beul.

Von 4 Uhr ab bleibt der Concertplatz für Jedermann
ohne Ausnahme geschlossen.

Eingang zu demselben ab 7 Uhr nur durch das Haupt¬
portal.

Anfang des Balles : ca. 9 Uhr. — Tanz-Ordnung: Herr
Fritz Heidecker,

Curhaus-Abonnenten und Besitzer von Saison- und Jahres-
Fremdenkarten erhalten bis Samstag  Mittags 12 Uhr gegen
Abstempelung ihrer personellen Karte besondere Eintritts¬
karten zu 2 Mark.

Nicht-Abonnenten: 4 Mark.
Damen und Herren sind gebeten, im Masken

Anzuge oder in Ball-Toilette zu erscheinen (Damen: Schleier
oder Larve, Herren : Frack oder dunkle Kleidung mit Schärpe
oder humoristischen Abzeichen,) Im hellen  Oberrock ist der
Eintritt nicht  zulässig , ebensowenig mit grauem  Strassen-
oder Commodhut.

Dominos,  Schärpen , Schleifen, humoristische Kopf¬
bedeckungen u. dergl. sind, soweit Vorrath vorhanden, am
Abend im Gurhause zu haben.

Eine rothe  Fahne am Gurhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt  stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Goncerte statt und wird in diesem
Falle das Nachtfest auf den nächsten günstigen Tag v
sehoben. Bereits gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Der Cur-Dlrector : F. Hey’l.
Letzte Bahnzüge : Kastel-Mainz-Frankfurt 11 u. l 16 Naohts.

Bheingau ll 6a, Schwalbach 10 ä0. _

Frau Zernik
Pfälzer Hof.

Jungfer u. Frau
FrL Brogelmann
Kuginski, Maler
Appel u. Frau
Zorn u. Frau
Linke, Lehr . u. Fr.

Fremden -V erzeichniss
vom 17. Juli 1894.

Aas amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Brandes, Kfm.
Gottschalk
Rode
Emst
Frau Ceznas
Schontehen
Frau Maywald
Frl. Weber

Dresden
Berlin

Gmünd
Selb

Cochem
Cochem

Charlottenburg
Oharlottenburg

Schumacher, Kfm. Aachen
Hotel Alleesaal.

Zange, Kfm. u Fr. Hamburg
Hotel Bristol.

Bansen u. Frau Stadthagen
Hotel Dahlheim,

Frl. Bonyautz Hagen
Dietenmfihie.

Michel, Landwirth Nochern
Cölnischer Hof.

Dulon. Offizier Hannover
Einhorn,

Neudorf, Kfm. Wien
Neudorf, Kfm. Berlin
Hertz, Kfm. Köln
Zwick, Kfm. u. Fr. Kiel
Frl. Künstler Ranentbal
Grundmann, Kfm. Wien
Gronhold, Bildhauer

n. Tochter Erfurt
Ries, Photogr . Schw.-Gmünd
Frau Schwenke Meissen
Frl . Eckelmann Meissen
Rath, Kfm.
Meyer, Kfm.

Boppard
Diez

Jehsert , Kfm. Zella
Königsberg, Kfm. Zella
Hahn Wiesbaden
Eisig Frankfurt
Tilmer, Kfm. u. Fr. Ohligs

Restauration Engel.
von Helder, Kfm. Amsterdam

Eisenbahn-Hotel.
Höhling, Kfm. u. Fr . Petersburg
Berg, Maler Berlin
Flotow, Lehrer u. Frau

Heiligestuhl
Kraus«, Kfm. u. Fr . Meiningen
Dürr, Kfm. u. Fr . Zwickau
Lehn, Kfm. u. Tochter Siegen
von Stillfried, Beamter Breslau

Erbprinz.
Lang, Kfm. München
Lina Wachten Botzen
Calnbach, Beamter Meiningen
Gast, Fahr. u. Fr . Berlin
Kaner, Kfm. Bensheim
Frau Kiefer Ludwigshaven
Hammer, Kfm. Marburg

Goldenes Kreuz.
Znmpe, Amtsrichter Stollberg
Seiler, Landwirth Osterbrücken
Brüggemann, Rentmeister

Weissenburg
Frau Meissner Berlin
Gissel, Kfm. Frankfurt

Goldener Brunnen.
Loinstein, Dr . Berlin
Frl. Strauss Langen
Frau Falck Breithard

Grüner Wald,
Bauer, Kfm. Stuttgart
Kantorowis, Kfm. Berlin
Rother, Ober-Telegr.-Sekretftr

Gossel

Heinzeimann, Kfm. Berlin
Loesch, Fahr. Mannheim
Schüssler, Kfm. Neuss

Hotel zum Hahn.
Garenfeld Neuss
Bäse, Fahr. u. Farn. Burg
Meinike u. Farn, Burg

Hotel Happel.
Leedig, Kfm. Heilbronn
Strune, Kfm. Russland
Schmidt, Beamter Berlin
Döring, Kfm. Braunschweig
Noldinger u. Fr . Braunschweig
Kramer, Buchdr. Hamm
Hartmann, Sekr, Berlin
Krebs, Kfm. Würzburg
Dingmann, Kfm. Braunschweig
Weifske, Rent. u Fr .Altenburg
Müller, Kfm. u. Fr . Berlin

Karpfen.
Prallius, Dir. Zwiesel
Ehrenstreich, Beamter u. Fr.

Berlin
Farn. Wutsdorff Berlin

Nassauer Hof.
Martin, Kfm. Frankreich
Eamer, Rent u. Familie

New-York
3 Frl. Wendellaar Amsterdam
Frl . Hoffmann Amsterdam
Frl. Cordon-Clork Genua
Frl . Neoelle Genua
Frl. Gigliucae Genua
Windolff, Rent Berlin
Beaulieu, Beut . Berlin

Hotel du Nord,
von Ommen, Assekur. u. Fr.

Amsterdam
Dr. Rösing, Regierungsrath

u. Frau Charlottenburg
Nonnenhof.

Köhler u. Schwester Mettlach
Bogoche, Kfm. Strassburg
Casseling, Wirth u. Fr . Carnap

Quisisana,
Leuthold, Hauptmann u. Fr.

Berlin
Frau Brühl Warschau

Hotel Rose.
Musgrave, Rent Pittsburg
Miss Musgrave Pittsburg
Rowley, Kfm. New-York
Carolan, Priv. Dublin
Flemmig u. Tochter Belfast
Paque London
Miss Paque London

Römerbad
Rapp, Rent. Mainz
Schumann, Stud.jur .Heidelberg

Rhein-Hotel.
Ryn, Privatier Rotterdam
Bruhndson Rotterdam
Hartsenek Arnheim
Reoi New-York
Ackermann und Frau Singen
Trautmann u. Fr . Baumbach
Krangegger und Fr . Eisenach
Kranz und Frau Schlichtern
Carl Offermann Wiesbaden

Hotel Rheinfels.
Frau Ziegler u. Tocht. Berlin
Schoenberger Zürich
Maeseberg Zorn

Schwarzer Bock.
Weferling, Amtsgerichtsrath,

und Frau Magdeburg
Gattung u, Frau Düsseldorf
Silbermann Berlin
Klein Bamberg
Scharnhorst Bremen

Badhaus zum Spiegel.
Leitienne Metz
Buchheit nnd Sohn Watertown
Jaoobi, Consul Watertown

Hotel Schweinsberg.

Thomas, Kfm,
Dr. Philip
Dr. Hödel, Ämter.
Dr. Hüpper
Brand, Kfm.
Wieland, Kfm.
Beyer, Rektor

Crefeld
Stuttgart
Stuttgart

Bremen
Wien

Luxemburg
Berlin

Geiger, Inspector u. Frau
Mosbach

Hennersdorf u. Fr Elberfeld
Hassenkamp, Oberlehr. Berlin

Hotel Uranien.
Mad. de Osa u. Dienerschaft

Paris
Park-Hotel.

Lieckfeld, Fahr. u. Farn.
St Petersburg

Pariser Hof.
Wasserlein, Kfm. Berlin
Frau Fründ Berlin
Plauert , Reallehrer u. Frau

Hamburg
Rundberg, Regiss. Stockholm
Walter , Kfm. Frankfurt a. 0,
Schallehn, Pr.-Lieut , a. D,

Meseritz
Frl. Jochsberger München

Promenads-Hotel.
Guvelin, Kfm. m. Familie

Petersburg

Berlin

Hirschberg
Düsseldorf
Düsseldorf

Schalke
Schalke
Eisleben

Dr. Staats-Evert Arnheim
Frl . Löw New-York
Frl . Jilus New-York

Hotel Vogel.
Ulrich, Arzt Berlin
Liese, Beamter Berlin
Sohneider, Lehrer , n. Familie

Erfurt
von Friedrichs , Offio. Forbaoh
Dr. Nink Block u. Fra. Haag
Mattom und Frau Königsberg
Taminsky, Lehrer Moskau
Reobvaginski, EhrenbürgerMoskau
Frau Scharf Freienwalde
Frl . Hetze, Lehrerin Berlin
Bemoi, Lehrer , nnd Frau

Landsberg
Sohubaoh, Rentner Landsberg
Fölsche, Lehrer , nnd Frau

Hannover
Waldhausen, Rent. Boppard
Hünze und Farn. Frankfurt
Stark Langen-Sehwalbaoh
Niohtenstein, Kreis-Sekretär

Dirsohau
Latzko, Kfm. Budapest

Weisses Ross.
Brinitz, Landw. Wünschender!
Uebel, Landgerichtspräs . a. D

Frankenthal
Weber, Director, u. Fr . Greiz
Frl . Julie Uebel Frankenthal
Herbrich Berlin
Frau Zinkeisen u. S. Altenburg
Schläfer, Sekretär _Kitzingen
Gessner, Oberamtsrichter

Stadtprozelten
Robolski,Justizrath Wansleben
Bachmann, Beallehrer

Kitzingen
Weisser Schwan.

Bruno Pohl Berlin
Prot Nesemann Lissa
Frau Kehfeld Berlin
Frl . Rehfeld Berlin
Saelmans und Frau Orefeld
Wikander , Eisenb.-Dir. Gelle
Weber und Frau Berlin

Plok, Kfm. Berlin
Goll, Lithograph Nürnberg
Dobel Nürnberg
Rambold, Kfm. Nürnberg
Pfann Nürnberg
Nabl Schweinau
Orlamünder und Fr . Hamburg

Hotel Tannhäuser.
Fr . A Jacobs und Tochter

Hamburg
Augustin, 2 Frls . Glüokstadt
Rohte, Baumeister, und Frau

Bremen
Gonzelmann Stuttgart
Dr. Gronemann mit Frau

und Tochter Hannover
Taunus-Hotel.

Balzer, Rentner , und Frau
Weilburg

Karten u , Frau Amsterdam
Schmidt Köln
Leipziger Köln
Flogerszky Beul
Kuhn Mannheim
Caesar u, Frau Königswinter
Burger und Frau Enkhuizen
Schuster, Superintendent , und

Frau Duisburg
Wenzel und Tochter Berlin
Fripp , Rentner London
Dahlstrüber Frankfurt
Jacobsohn u. Frau Danzig

Hotel Victoria,
Winckler Kobe
Oppenheim und Frau Berlin
Frau Schmidt Düsseldorf
Frau Keim Düsseldorf
Dolle, Kfm. Barmen
Ahrens Baltimore
Ernst Dolle Bremen
Frl . Ottilie Ahrens Baltimore
A. Dolle mit Frau und Kind

Baltimore
Frau Ida Portma Amsterdam
Green, Lieutenant Amsterdam
Land, Director, und Frau

Dortmund
Lierfeld und Frau Dortmund
Vorsprung Barmen

Hotel Vier Jahreszeiten,
van Bandwyk, Rentner , und

Familie Amsterdam
Börsen, Gutsbesitzer Warschau
May, Kfm. Paris
Frau Lott u. Tochter London
Thomson u. Farn. New-York
Elfenbein, Kfm. Reval
Christy, Rent ., und Familie

New-York
Bruno, Kfm., und 2 Töchter

New-York
Frl . 0 . Reppmaker Rotterdam
Exter , Gutsbesitzer, und Fm.

Neustadt a. H.
Schmidt, Stud. Neustadt a. H,
L Dacque.
Ott, Kfm. Berlin
Frl. Thea Peters Berlin
Marquardt Hamburg
Peters Flensburg
Napp Bonames
Frl . Schmidt Amsterdam

Will, kgl . Schauspieler Berlin
Hotel Weins.

Breidert und Frau Hanau
Erdmann, Capellmeister, und

Frau Basel
Neu, Gutsbesitzer, mit Frau

nnd 3 Töchtern Selters
van Avendank und Fr . Breda
Leigh, Ingenieur London
Dr. jur . Weber Kirchen
Klein, Amtsrichter Darbruch
Kellendonk und Frau

Gelsenkirchen
Dickmann, Hot. Gelsenkirchen
Wieland, Redaoteur Stuttgart
Flügel Montabaur
Groos, Bürgerm. Offenhaeh
Unverzagt, Bürgm. Biedenkopf
Ferger, Bürgerm. Westerburg
Dr. Heussenstamm, Bürgerin.

Frankfurt
Hoechst, Bürgermeister

Niederbrechen
Christoph, Bürgerm. Eschborn
Körner, Bürgerm, Wehen
Hehl, Baurath Diez
von Windheim, Reg - uud

Förstrath , mit Fr Lüneburg
Kriokmeyer u. Fr . Nordhausen
Viereck, Buchhändler , und

Frau Schwadt a. O
Hiess Ortenberg
Wedewer und Frau Grossfeld
Kalteyer Mühlen
Simon, Taubstummenlehrer,

und Frau Osterburg
Zauberflöte.

Kehn, Apotbek. Ludwigshafen
Kaul, Apoth. Ludwigshafen
Röll, Lehrer , u. Frau Erfurt
Herrmann, 2 Frls . Eisenach
Knapp, Eisenbahn-Betriebs-

Sekretär , u. Frau Erfurt
Heine, Baumeister Dortmund
Scharf, Lehrer Bamberg
Bennewitz Bamberg

Zur guten Quelle.
Köhler, Unteroff. Darmstadt
Vorrath, Rendant Cölleda
Hiebet, Student Eisenbach
Erau Zeiss und Sohn Marburg
Berghäuser Kölschhausen
Lampet Zweibrüoken
Wilhelm Augsburg
Rutz, Techniker Marburg

Zur Sonne.
Braunfels nnd Frau Berlin
Solokofky, Student Hohenheim
Kooh,lnstrumentenm.Frankfurt
Schulz, Musiker Höchst
Frick , Maschinist Karlsruhe
Schmidt, Agent Weisel
Werner Frankfurt
Krafthöfer Frankfurt
Lotz, Kfm. Frankfurt
Baum Wörsdorf
Frau Schulze mit 2 Töchtern

und Sohn Sangerhausen
Meier Magdeburg
Botho, Telegr.-Ass. Frankfurt
Nettermann Niederklein
Dörr Niederklein

Badhaus zu den weissen Lilien.
Seheibel, Amtsgerichtsrath

Fagstadt
Buchbinder und Frau Berlin
Frau Glück Ober-Ingelheim
Böttcher u. Fr . Wurstermark

Zwei Böcke.
Zierke und Frau Düsseldorf
Klug, Beamter Berlin
Eiehler, Hotelbesitzer, und

Frau Döbeln
Weger , Gymn.-Oberlehrer,

und Frau Rogasen
Höver Bremerhaven
Lazar-Haas Saarwellingen
Zehr, Ingenieur Bernburg
Erbert Bernburg

Stadt Wiesbaden
Saalfeld und Frau Berlin
Wilma, Kfm. Elberfeld
Heinze, Bahnhofs-Inspector,

und Frau Rudolstadt
Esser, Eisenbahn-Director,

und Frau Köln
Ebert Ettringen
Biggert Rendsburg
Brokmann, Lehrer Bermsut

Ritter s Hotel garni.
Winkler , Realschullehrer

Bitterfeld
Goedhart, Lehrer , mit Frau

und Kind Roermond
Frau Kreisbaumeister Neuge¬

bauer und Tochter Breslau
Schmidt, Beamter Berlin

Curanstalt Bad Nerothal.
Drimmie u. Frau Cincinnati

In Privathäusern.
Villa Capri:

von Kunonsky, Hptm., mit
Kind und Red. Mainz

Kenkel und Frau Chicago
Frl . Clara Schüttler Chicago
Frau M. Schüttler mit zwei

Kindern Chicago
Frl . Seidenstioker München

Villa Frank:
Frau Bönoh u. T. Hamburg

Villa Grünweg 4:
Mertens, Verlagsbuohhändler,

mit Frau u. 2 T. Leipzig
Uhlig, Mühlenbes, Hermsdorf

Villa Nerothal:
Murphy mit Frau , 2 Kindern

und Bed. Cork
Frl. Latham Kensington

Villa Nerothal 10:
Dr. med. Cagney London

Villa Wera:
Tappnrgopoulo, General

St. Petersburg
Bodenstedtstrasse 4:

Frau Lepenau und Kammer¬
jungfer St. Petersburg

Erathstrasse 9:
Recht, Architekt Köln

Erathstrasse 11:
Callenberg, Regierungsrath,

und Frau Cassel
Fieser und Frau Berlin
Frl . Neuerburg Linz

Geisbergstrasse 26:
Brandt, Oberingenieur, und

Bruder Berlin
Sommer, Assessor Frankfurt

Marktstrasse 6, 1:
Haupt, Hauptmann a. D.,

und Frau Wahlstatt
Haupt , Pr .-Lieut. Halberstadt
Haupt , Sec.-Lieut . Dessau
Oehme, Prem.-Lieut . Danzig
Villa Florence, Rosenstr. 12:

Mrs. Jamieson London
Miss Gibbings London
Miss Mickle Edinburgh
Miss Doroty Mickle Edinburgh
Frau Bücking Wwe. Giessen

Saalgasse 38:
Hilger, Beamter Spandau
Frau Hilger Spandau

Sonnenbergerstrasse 9:
Bloch, Rechtsanw. u. Frau

St. Petersburg
Frau von Gross m. Bedien.

Weimar
Frl . Schmidt Altona
Frau Gräfin Zichy Wien
Frl . Rahts Königsberg

Taunusstrasse 39, ll:
Kriegei, Brauereibes. Neudamm
Holtmann, Lehrer Neudamm

Wilhelmstrasse 38:
Avelingh, Rent . m- Fr^__ Velp

Auszug aus den
Civilstaudsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 17 . Juli 1884.
Geboren am 11. Juli : Dem StationSdiätar August

Flenner zu Oberlahnstein e. S -, N. Karl Friedrich Heinrich
Johann . — Dem Milchhandler Gottlieb Hammersfahr e. T.
N. Elia Johanna . — Dem MetzgergehülfenKarl Neumann e.
T-, N. Elf« Lina. — Dem Glasergehülsen Wilhelm Betz e-2 -,

^ ^ 8 er ^helich t : Am 17. Juli der Barbier Matthäus DometS«
Hauser hier mit Margarethe Heun hier.

Gestorben:  Am 1«. Juli Marie Katharine Wilhelmn»
Philippine , T. deS TaglöhnerS Heinrich Landler, alt 4 M.
26 T. — Am 16. Juli der Crimina !»2chutzmann Karl Raage,
alt 5V I . 7 M. 6 T. — Am 1b. Juli der TaglShner Karl

ritz, alt 42 I . 2 M. 24 T. — Am 16. Juli Arthur Paul,
« . deS Mafchinenmetsters Joseph Rossel, alt 10 311 -
Am 17. Juli der Landwirth Heinrich Friedrich Christian Beck,
alt 55 I . 2 M. 21 T. — Am IS. Juli der verwittwetr Pn«
datier Wilhelm Kopp von Frankfurt a. M., alt 83 1 . 4 Dt. 25 T.

_ KSnigllchrS Standesamt » _

Nichtamtliche Anzeige «.
Das Beste und Billigste in gebranntem Kaffee,

tadelloser Brand, gute und feine Mischungen, sowie grosse
Auswahl in rohem Kaffee empfiehlt ' dl'
Kirchgasse 49. Phil Schlick. Kaffee-Handlung u. -Brenner«

« x.*» I
£ ft
ÄS
OK

Fl.

Central - Modega
33 Webergasse 33,

empfiehlt:

(Vermonth di Torino (m  ÄT M
feiner alter (J . & V . Florio), per Fl.

Mk. 2.25 Mk.
(Talisker, Isle of Skye), per

v_ „ Fl 4.50 Mk ,
sowie garantirt ächten Portwein , Sherry etc. in be¬
kannter Güte und billigen Preisen. 7öae

Bei Abnahme von 12 Flaschen 5°/o Rabatt.
Wieder Verkäufer besondere Bedingungen.

.Marsala,
(Scotch Whisky

Die

Jkitfi in Ilimnfimiii
11.

gewährt
Hypotheken Darlehen mit

ohne Amortisation
zu billigen Bedingungen . Dieselbe « **<̂ 34
vermittelt durch
Carl Specht , Wilhelrnstr. *°
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Deportation?
Wiesbaden , 17. Juli.

* Europa ist zur Zeit an Verbrechern überreich;
eine Art von abscheulichem Mordwahnsinn von thierischer
Bestialität schafft immer neue, immer gräßlichere Thaten,
und die im Strafgesetzbuch fast aller europäischer Staaten
vorgesehene Todesstrafe ist keineswegs als ein Ab
schreckungsmittel von durchgreifender Wirkung anzusehen.
Gewaltthaten, Mord und Raub, hat eine jede Zeit ge
habt, aber die satanischen Neigungen zu Massenmorden
zu produziren und zu entwickeln, ist unseren Tagen vor
behalten geblieben. Und es ist nicht zu leugnen, daß
eine Schandthat immer neue erweckt, daß jeder dieser
Mordbuben sich bemüht, Grauenvolleres zu ersinnen und
auszuführen, wie seine Vorgänger. Aber auch in der
Geschichte der gemeinen Verbrechen, die nicht mit an¬
archistischem Phrasenkram verbrämt sind, macht sich eine
wachsende Rohheit und Brutalität der Gesinnung, eine
verstärkte, viehische Leidenschaft geltend. Das Zuchthaus
ist für einen hartgesottenen Verbrecher keine unheimliche
Aussicht mehr, und die Zahl der jugendlichen Verbrecher,
die dem entehrenden Zuchthause zusteuern, wächst von
Jahr zu Jahr . Es ist keine Beruhigung, daß die jungen
Zuchthauskandidaten zumeist sich in großen Städten
finden, von dort wird das Gift der Entsittlichung, Ent¬
artung und Verrohung in weitere und weitere Kreise
getragen, und durch die Aussendlinge aus den Mittel¬
punkten des Verbrecherthums werden ganze große Be¬
völkerungskreise angesteckt. Erscheint e» da nicht an
der Zeit, für alle Verbrecher, in deren Strafthaten sich
ein besonderes hohes Maß von Gemeinheit, Rohheit
und Brutalität geltend macht, ein wirklich radikales und
scharfes Strafmittel einzuführen, das zugleich Anderen
als Abschreckungsmittel vor Augen steht? Man sieht
es aus der Kriminalstatistik, noch besser aus den An- ,
gaben der Gefängnißverwaltung, daß wir mit Worten
nicht von der Stelle kommen, daß straff zugefaßt werden!
muß, wenn etwas erreicht werden soll! Und ein solches
Mittel scheint doch in der Deportation, in der Ent¬
fernung der schweren Verbrecher au» der Heimath zu
liegen. Wir haben überseeische Schutzgebiete, die zum
Theil auch ein dem Europäer zuträgliches Klima bieten,
und wo sehr tüchtig gearbeitet werden kann, während
doch noch Arbeitskräfte fehlen. Dahin mit Denen, die
fich schwer vergangen haben, dort können sie erkennen,
was Strafe heißt, dort würde es noch am ehesten möglich
sein, sie wieder zu nützlichen Gliedern der Gesellschaft
z» machen.

Das Zuchthaus soll, wie sein Name sagt, nicht
dlos ein Strafmittel, sondern auch ein Zuchtmittel sein.
Das soll es sein, aber wie ungemein oft hört man,
daß̂ im Zuchthause erst recht die Gefangenen ver-

dorben werden? Der Einfluß der Zuchthäusler auf
solche Arrestanten, in welchen noch nicht ein jedes Ehr
gefühl erstickt ist, ist ein wahrhaft unheimlicher, und
darum sind nicht selten die entlassenen Zuchthäusler für
jede fernere ehrliche Arbeit unverwendbar. Wir haben
Vereine für entlassene Strafgefangene, die sich nach
Kräften bemühen. Segensreiches zu wirken. Aber wie
wenig von dem wird doch erreicht, was man so gern er¬
reichen möchte? Es ist, als ob sich ein böses, unver¬
meidliches, dämonisches Verhängniß an die Füße des
Zuchthäuslers kettete und ihn tiefer und tiefer zöge.
Ehrgefühl und Selbstachtung werden vollends erstickt,
und wie eine wilde Bestie stürzt der Zuchthäusler nach
Verbüßung seiner Strafzeit von Neuem auf die mensch¬
liche Gesellschaft. Ganz anders wird sein Denken und
Empfinden, wenn er aus den altgewohnten Verhältnissen
herausgerissen vor ein arbeitsames Leben gestellt wird,
wenn er weiß, daß er unter neuen Verhältnissen sich
bewähren muß, falls nicht eine Verschärfung seines Loose»
eintreten soll. Selbstredend kann auch die Deportatton
das Verbrecherthum nicht aus der Welt bringen, aber
sie schränkt doch die Versuchung mit verbrecherischen
Neigungen ein. Und wenn an die Deporttrten in weiter
Fremde das Leben der Arbeit in seinem ganzen Ernste
herantritt, dann ist da» noch am ersten geeignet, Ge¬
danken Raum zu geben, die eine Selbsteinkehr und
Besserung vorbereiten.

Fremde Staaten, besonder» die Franzosen haben
mit der Deportirung von Verbrechern die besten Er¬
fahrungen gemacht, sie verzeichnen, wie wirklich eine be¬
reutende Zahl von ehemaligen Verbrechern zu arbeits
lustigen und nützlichen Menschen geworden ist. Die
Annahme, daß die deportirten Verbrecher an den Depor
ationsorten, in den Straf-Kolonieen nicht» Eiligeres zu
hun haben, als sich gegenseitig todtzuschlagen, ist eine
total hinfällige. Hunger thut weh, und wer in den
Strafkolonieen von den Deportirten nicht arbeitet, muß
eben hungern. Da» Zuchthausleben erscheint vielen
Häftlingen durchaus nicht als ein unerträgliches, das
Leben in den Strafkolonieen wird erst dann ein erträg¬
liche», wenn der Sträfling hierfür das Seinige thut.
Vor Allem wird aber jener schon erwähnte unheilvolle
Einfluß gebrochen, der den Zuchthäusler zu einem ver¬
lorenen Menschen macht und immer mehr Rekruten des
Zuchthäuslerthums schafft.

wie von Rußland wird zu vermitteln gesucht, ein Peters¬
burger Telegramm bestätigt nochmals, daß die russische Re-
gierung nachdrücklich beflissen sei. die Gefahr eines Zusam¬
menstoßes der ostasiatischen Mächte zu beseitigen. Japan
bleibt fteilich sehr entschieden auf seinem Standpunkt be¬
stehen, vor Wiederherstellungder Ordnung in Korea auf
eine Einmischung nicht verzichten zu können. WaS das
Jnselreich unter dieser Ordnung versteht, hat sein Vertre¬
ter in Söul, Otvri in Form einer Punktation mit 25 ein¬
zelnen Bedingungen offiziell bekannt gegeben. Unter diese»
Forderungen befinden sich Ansprüche auf Konzessionen zum
Ban von Telegraphenlinien, Eisenbahnen, Zollrevisionen,
BergwerkSgerechtsameu. a. m. Auch wird die Rückgabe
der von den Japanern früher besetzt gewesenm Insel Quel-
part gefordert. Die von verschiedenen Seiten in'S Werk
gesetzte diplomattsche Vermittelung der europäischen Mächte
wird Japan zunächst bewegen müssen, von seinen Forder¬
ungen im Interesse des Friedens in einzelnen Punkten ah.
zugehen, ehe die Gefahr eine» Zusammenstoßes der ostasia¬
tischen Mächte als beseitigt gelten kann.

Politische Ueb erficht.
* Die europäische Diplomatie ist eifrig an der Ar¬

beit, in der koreanischen  Frage den Zündstoff behüt-
sam zu entfernen und im Sinne einer friedlichen Verstän-
digung zu wirken. Von England und Frankreich sowohl

* Eine ans Sofia  vorliegende Meldung betont, daß
den verschiedenen in der letzten Zeit vorgekommenen De¬
monstrationen gegen  S t a mbu l ow nicht annähernd
jene Bedeutung beizumessen sei. welche denselben in einem
Theile der auswärtigen Presse beigelezt werde. Insbe¬
sondere müsse aber die hier und da auftauchende Andeu¬
tung zurückgewiesen werden, als ob diese Demonstrationen
der Regierung willkommen seien. Die letztere treffe viel¬
mehr jedeSmal, wenn auch nur die Möglichkeit einer De¬
monstration gegen die früheren Minister vor liege, Vor¬
sichtsmaßregeln, welche sich bisher stets bewährt haben.
UebrigenS sei eS notorisch, daß die jüngsten Demonstrationen
vor Stambulow'SHauS ausschließlich von unreifen Burschen
auSgesührt wurden, gegen welche man selbstverständlich
nicht mit Waffengewalt nnschreiten konnte. Keiner der
Theilnehmer an den Loyalitäts-Kundgebungen vor dem
Palais und für den Ministerpräsidenten hatte etwaS mit
dem lächerlichen Spektakel vor Stambulow'SHauS zu thun.

Deutschland.
* Berlin , 16. Juli. (Hof- und Personal-

Nachrichten.) Die Ankunft des KaiserpaarrS in Dront»
heim wird voraussichtlich im Laufe des heutigen Tages
erfolgen. Ihre Majestäten erfreuen sich andauernd de»
besten Wohlseins. — Aus Molde wird telegraphirt:

»Der Hamburger Schnelldampfer „Augufta Viktoria" ist
hier um 7 Uhr eingctroffen. Die Stimmung und Gesundheit
der Passagiere ist vorzüglich. Es herrscht stürmische» Wetter.
Bei der Abfahrt von Bergen salutirte die Mannschaft der
kaiserlichen Dacht „Hohenzollern" die „Augufta Victoria" durch
dreimaliges Hurrah, der Kaiser und die Kaiserin wünschten ihr
durch Flaggensignal gute Reise."

Der Kaiser  hat , wie der »Köln. Zeitung" au»

Gin Treffer.
Novellette von Alexander Engel»

Driginal-Feuilleton de» »Wiesbadener Ceneral-Anzeiger' .)
(Nachdruck verboten.)

. . . ServuS, Freundchen. . . ah, bei der Toilette,
tzroßartig. . ja, warum ziehst du heute deine Schönheit
w>du steht ja rein zum Verlieben aus!

Das hat seine guten Gründe, Paul . . . . Es giebt
^i"gc zwischen Himmel. . .

Bitte, erklär' dich doch genauer, aber wenn möglich
°°s eigenen Mitteln.

Nur Geduld. . . ich muß erst meine Gedanken!l».

^G »t. sammle sie, die paar Minuten Zett Hab' ich
Oskar ignorirte die Bosheit mit Würde , überdies

ursachtx ihm das Anziehen seiner weißen Kravatte viel
uhc. So etwas hat schon Manchen in die Arme einer

^tt 'n getrieben.
Paul unterhielt fich inzwischen bescheiden damit, daß

^ " umständlichen Manipulationenseines Freundes zusah.
. Ich bin unwiderruflich fertig mit meiner Toilette,

«-rhör kann beginnen
-Nan hörte draußen läuten,
unniljig sprang Paul auf.

Är ^ ib' nur fitzen. DaS ist sicherlich ein Gläubiger.
^ <9« nicht— mein Diener hat entsprechende Instruktionen

'ch bin nicht zu Hause.»
to» JÜu ö'st nicht zu Häuft — so — dann plaudern

Doch erst will ich mir eine Eigarrette drehen.»
^ trat an Oskar'S Schreibtisch, wo Alle» in

fast zärtlich gepflegter Unordnung durch¬m,
lag.

Loos?
Einist denn das?" rief er plötzlich an-

Du bist Börsenspekulant geworden!"
„Ich bitte dich, rühre mein Schicksal nicht an. Dies

Loo» ist mein Loos. Darin steckt die Lösung meines
Toilette-RäthselS.«

»So?»
„Gewiß, ich habe mir die» LooS gekauft und mache

von ihm mein Ehe-Schicksal abhängig. Gewinne ich den
Haupttreffer, stürze ich mich in eine Liebes heirath, andern,
falls muß ich mich leider auf meine Vernunft verlassen.»

»Merkwürdig, diese Art . . . —"
Ein erneuerte- Klingeln unterbrach ihn.
„Hörst du? Das waren die Gründe für eine Ber-

nunstheirath,» lächelte nonchalant OScar, der abgehärtet
schien gegen Glockenspiele dieser Art.

Paul blies ruhig den Rauch seiner Cigarrette vor
sich hin und haschte dann nach den Ringelchen.

„Und sag' einmal, Oskar, wie heißt die Liebesehe?"
„Ella . . . du kennst sie . , . daS blonde, liebe

Mädchen mit den Veilchenaugen. Ein Engel.»
„Ja , ja . . . ohne Mitgift, ein Engel mit allen

himmlischen Eigenschaften."
„Gewiß. Ein Ideal!«
„Sehr richtig, denn —"
„Bitte, unterdrücken. . . das Kind hat ein goldenes

Herz."
„Goldene Herzen habt Ihr alle Beide, aber auf diese

himmlischen Juwele» leiht dir kein irdisches Versatzamt etwas."
»DaS haben wir auch gar nicht nöthig. Unseren

Treffer scheinst du ganz zu vergessen."
„Narr! Und wie nennt sich die Partie ?»
„Anna Mayer.»
„Ah . . . die Mayer, der Alte ist halber Millionär,

er hat ja die große Wechselstube auf der Hauptstraße. . "

»Ganz richtig. . . Dort Hab' ich auch mein Loo»
gekauft."

„Sehr gute- HauS . . . ich sag' dir, eine Familie.
. . . Du kannst ftoh sein, wenn du da hineinkommst."

„Ja . . . im ärgsten Nothsäll! Was soll man thun?
Auf den Treffer kann man ja doch nicht sicher rechnen.
Sie ist zwar etwas ältlich, ihre Fagon ist gerade nicht
mehr die modernste."

„Ja , bei so viel Moos mußt du schon ein paar
Augen zudrücken. Bedenke, 300,000 Mark."

„Freund! Du überschätzest sie!"
„Keine Idee !"
„Heute Abend ist die Ziehung de» LooseS und heute

bin ich auf einem Balle, wo beide Mädchen anwesend sind.
O Schicksal, sei mir gnädig und lenke weift die Hand der
Waisenkinder!"

„Du wirst pathetisch! Also heraus. Auf Wieder¬
sehen. Grüße mir dein zukünftiges häusliches Glück.
Jedenfalls im Vorhinein meine herzlichste Gratulation zu
der einen oder der anderen."

Die Thür schloß sich, einige Minuten später klingelte
eS wieder. Aber auch dieses Klingeln ging, gleich seinen
Vorgängern, glücklich vorüber.

Zwei Stunden später befand fich OScar mitten im
Getümmel des Ballsaales. Er tanzte abwechselnd mit den
beiden Mädchen, die ergänzend seinen Kopf und fein Herz
ausfüllten. Er kam fich dabei so merkwürdig vor. Bald
erschien ihm die . gewagre" Sache im Lichte eines über-
müthigcn Scherzes, bald betrachtete er sie ernsten Sinne»
und daS seltsame va banque»@piel muthete ihn fast wie
eine Profonation an! Dabei war sein Benehmen von be¬
wunderungswürdigerGeschicklichkeit. Jetzt machte er der
blonden Elli so ehrlich und gewissenhaft den Hok. wie ein
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Hofkreisen bestätigt wird, auch in diesem Jahre eine Ein¬
ladung des Erzherzogs Albrecht von Oesterreich zur
Theilnahme an den während der ersten Septembertage in
den Bellyer Forsten stattfindenden Hirschjagde»  er¬
halten und angenommen.

— (Aus der Eisenbahnverwaltung .) Wenn
in der Presse behauptet wird, daß auf Andrängen der
Fmanzverwaltung in der Eisenbahnverwaltung  eine
mit den Bedürfnissen des Betriebes und der Betriebssicher¬
heit auf die Dauer nicht vereinbare Einschränkung
der persönlichen und sachliche » Ausgaben  ein¬
getreten sei und namentlich auch bei der Unterhaltung und
Erneuerung deS Oberbaues in unzulässiger Weise gespart
werde, so entspricht diese Darstellung, wie die Berl. Pol.
Nachr. hervorheben, den tatsächlichen Verhältnissen nicht.

Richtig ist nur , daß in Uebereinstimmung mit der durch die
Finanzlage gebotenen allgemeinen Direktive thunlichster Vermei¬
dung der Ausgaben auch der Betrieb der Eisenbahnen weniger
kostspielig als bisher gestaltet worden ist. Der vom nächsten
Jahre ab in Aussicht zu nehmende Minderbedarf an Be¬
amten ist nicht etwa dadurch ermöglicht, daß das Arbeitspensum
der Beamten über das zulässige Matz hinaus vergrößert worden
wäre , er wird vielmehr durch zweckmäßige Organisation und die
dadurch bedingte Beseitigung unnöthiger Arbeiten und Geschäfte
ermöglicht. Die Ersparniß an sachlichen Kosten findet
ferner nicht auf Kosten nothwrndiger durch dir Erfordernisie des
Verkehrs und der Betriebssicherheit bedingten Aufwendungen statt;
sie wird vielmehr dadurch ermöglicht, daß das Ausgabebedürfnitz
einer strengeren Prüfung unterworfen wird , als dies in dem
Gefühle überreicher Ueb. rschüffe früher wohl geschah. In Betreff
der Einrichtung deS Betriebes geschieht des Weiteren auch
nichts, was der zuständige Minister nicht mit seinem pflichtmätzigen
und verantwortlichen Ermeffen für vereinbar erachtet. Auch bietet
der Etat der Eisenbahnverwaltung das nöthige Maß der Mittel,
wie der Bewegungsfreiheit , um den Betrieb auf der Höhe der
Bedürfniffe des Verkehrs halten zu können.

— (Herr von Bennigsen .) Der Diskussion aus
Anlaß deS 70. Geburtstages des Herrn von Bennigsen
geben konservative Blätter eine andere Wendung. So sagt
die „Kreuzzeitung" :

.Es geht doch nicht an, daß bei Lebzeiten des Fürsten Bis¬
marck »in Politiker , der ohne ihn. wie er selbst nicht leugnen
wird , ein sehr bescheidenes »mittelstaatliches " Dasein geführt
haben würde , als einer der Gründer des Reiches behandelt wird.
Daß Fürst Bismarck selbst nicht dieser Ansichi, läßt sein Glück-
wunschschreiben an Herrn von Bennigsen , so freundlich »S im
Uebrigen lautet , deutlich genug erkennen. Die »Mitarbeit ", von
der da die Rede ist, haben auch viele Andere geleistet und nicht
Wenige darunter mit bedeutend mehr praktischer Wirkung , als
der gegenwärtige Oberpräsidenr von Hannover . Denn was hat
dieser, wenn man sich die Dinge in der Nähe besieht, eigentlich
gethan ? Von seiner . aufhalleirden " Thätigkeit vor der Wendung
von 1866 wollen wir hier nicht reden, da dieser Gegenstand
schon oft behandelt worden ist, sondern nur von dem, was ihm
als nationalliberalem Führer im Reichstage und im preußischen
Abgeordnetenhause nachgerühmt wird ."

Von dieser Auslassung sticht die sympathische Weise
sehr ab, mit der sich ein französisches Blatt, der
„Temps ", über Bennigsen änßert. Es wird hervor¬
gehoben, daß Herr von Bennigsen, als Hannoveraner ge¬
boren, Preuße geworden sei nicht nur kraft des Rechts
der Eroberung, sondern von ganzem Herzen, und ein so
guter Preuße, daß Kaiser Wilhelm II . ihm die doppelt
delikate Aufgabe habe zuweisen können, als Oberprästdent
seiner Hoimathsproviuz vorzustehen. Weiter heißt es:

»Nach dem Fürsten Bismarck und dem alten Kaiser Wilhelm,
nach den Männern des Degens , welche die von dem Kanzler,
dem dabei die schwierigere Aufgabe zufiel, im Cabinet zum Siege
geführte Politik auf den Schlachtfeldern triumphiren ließen, ist
Herr von Bennigsen einer von denen gewesen, die dem Einheits¬
gedanken die unentbehrliche parlamentarische Stütze gewährten.
In diesem Sinne kann er mit Befriedigung auf die Vergangen¬
heit zurückblicken. "

— (Die Reise des Altreichskanzlers .) Am
gestrigen Nachmittag ist Fürst Bismarck auf der Fahrt von
Schönhausen noch Varzin kurz vor 4 Uhr auf dem Stet-

Mann, der in ein Mädchen bis über beide Ohren verliebt
ist. Er flüsterte zarte Komplimente und ließ das Ehrlichste
unausgesprochen. Im nächsten Moment „entschlüpften"
ihm liebe Worte bei der Anderen und er geberdete sich
wie ein Mann, der es seinen Gläubigern schuldig ist, sich
in die Mitgift eines Mädchens rationell zu verlieben. Er
erkundigte sich einige Male zerstreut»ach ihrem Befinden
und ließ daS Unehrliche unausgesprochen. Selbst sein Ge¬
wisse» regte sich in ihm. Er fragte sich, waS feine
Freunde sagen würden, wenn er eine„Partie" machte. Er
sah ihr spöttisches Achselzucken, ihr Flüstern und Lispeln
drang an sei» Ohr. „So ein altes Frauenzimmer— hat
— er zum Altar geführt, so — ein — Dutzendgesicht. . .
soviel Sommersprossen im Gesicht wie Thaler in der Tasche."
Und er sammelte vorsichtsweise Entschuldigungen. „Ja,
wisset, das Mädchen hat ein gewisses Etwas. . . sie ist so
. . . interessant. . . eine Summe. . . von Vorzügen spricht
für sie— man muß sie erst näher kennen lernen. . . über¬
haupt sie ist ein Capitalmädchen." DaS legte er sich alles
für seine Freunde zurecht, ihm selbst leuchtete dieS Register
von Vorzügen nicht recht ein. Im Gegentheil; sie gefiel
ihm heute gar nicht, sie sprach so banal und Elli dagegen:
die schwieg so reizend. Da klopfte ihm Anna's Papa auf
die Schulter und zog ihn zum Buffet. Auf dem Wege
sprach er von Werthpapieren und deren Cours. Mit er¬
heuchelter Gleichglltigkeit lauschte der unglückliche Ehe-Aspi¬
rant den Motten des Eventual-Schwiegerpapas.

Biel besser, als der CourSzettel-Papa gefiel OSkar
Elli'S Mama. Eine schlichte Frau mit grauen Haaren»

tiner Bahnhof in Berlin eingetroffen und wurde lebhaft
von einigen hundert Personen, darunter zahlreichen Stu¬
denten, begrüßt. Der Fürst sprach seine besondere Freude
über den Empfang der Studenten aus und sagte dann:

„Ich bin ein halber Berliner , als ich nach Berlin kam,
war ich sieben Jahre alt . Jede Oertlichkett hier ist mir ein
Repräsentant der Vergangenheit , denn ich war in Berlin als
Schuljunge , alS Student » als Referendar und als Minister.
Ich kann sagen, daß ich immer gern in Berlin gewesen bin,
obschon ich auf dem Lande auf gewachsen und mit vielen Wur¬
zeln im Lande lebe. Ich kenne Berlin schon, als cS noch kein
Trottoir hatte und als die Friedrichstraße von der Behrensiraße
bis zur Kochstraße noch keinen einzigen Laden besaß. 1836 und
1837 wußte ich so genau Bescheid, daß ich hätte Droschkenkut¬
scher werden können , was jetzt freilich nicht mehr geht. Berlin
ist mir jetzt politisch und wirthschaftlich über den Kopf gewach-
en. Politisch bin ich mit der Mehrheit der Berliner in man¬

cher Beziehung auseinander gekommen, aber mein HeimathSge-
sühl für Berlin ist geblieben . Mag das werden , wie es will,
ich wünsche Berlin Gedeihen und Wohlergehen I"

Nach einer lebhaften Unterhaltung des Fürsten mit
den Studenten trat er um 4 Uhr 5 Minuten die Weiter¬
reise an.

— (Keine Eisenbahn - Freikarten für die
Reichstagsmitgliederl)  Der Bundesrath hat, wie
bereits kurz von uns gemeldet wurde, in der letzten Sitzung
vor seiner Vertagung dem Beschluffe des Reichstages, welcher
die Wiedereinführung der Eisenbahn -Freikarten
für die Reichstagsmitglieder  wünschte, die Ge¬
nehmigung versagt. Diese Ablehnung ruft in dem größten
Theil der Presse große Unzufttedenheit hervor, da der be¬
treffende Beschluß im Reichstage mit sehr großer Mehrheit
gefaßt worden war. Höchst merkwürdig ist jedenfalls die
Begründung des Bundesrathsbeschluffes in der „N. A. Z."
Man hat nämlich herausgefunden, daß das Recht der freien
Fahrt, welches bekanntlich sehr lange unbeanstandet be.
standen hat, dem Arttkel 32 der Verfassung widersprechen
würde.

Ausland.
Dänemark . Kopenhagener Blätter melden, es wäre

über die Hand der jungen niederländischen  Königin
bereits verfügt und zwar zu Gunsten des Prinzen Karl
von Dänemark.

Derselbe ist als zweiter Sohn des dänischen Kronprinzen -
Paares am 3. August 1872 geboren ; da aber die junge Königin
am 81. August d. Js . erst das 14. Lebensjahr vollendet , würde
die Vermählung wohl noch etwas anstehen können ; und mög¬
licherweise gehört die Meldung in die Kategorie der alljährlich
um diese Zeit auftauchenden Gerüchte . Eine solche Verbindung
dürfte indessen eines gewissen Interesses insoweit sicher sein,
als Prinz Karl von Dänemark durch seine schwedische Mutter
ein Urenkel weiland des Prinzen Friedrich der Niederlande
ist ; fein mütterlicher Großvater weiland König Karl XV . von
Schweden und Norwegen war mit einer Tochter dieses Prinzen
und der Prinzessin Luise von Preußen , einer Schwester
weiland unseres Kaisers Wilhelm 1. vermählt - Andererseits
ist die Königin -Regcntin , die Mutter der Königin der Nieder¬
lande , eine Schwestertochter deS GroßherzogS von Luxemburg
Herzogs Adolf von Nassau , dessen Gemahlin ihrerseits eine
Schwestertochter der Königin von Dänemark ist.

Sollte sich die Nachricht also bestätigen, was abzu¬
warten man ja hinreichend Zeit haben wird, so würde das
Haus Oldenburg dm von ihm besessenen Kronen Olden¬
burg, Rußland, Dänemark und Griechenland also in der
späteren Zeit eventuell diejenige der Mederlande hinzufügen.

Rußland . Seitens des russischen Hofes liegen zur
Zeit folgende Dispositionen vor:

Am 20. Juli kommt der Zar nach Peterhof zurück. Die
Hochzeit der Großfürstin Xenia ist auf den 1. August festgesetzt.
Am 7. oder 8 August begiebt sich der Zar nach Krassnoje-
Sselo in das Lager , wo aber die sonst üblichen größeren Ma¬
növer nicht stattfinden werden . Mitte August geht der Zar zu
den großen Manövern nach Smolensk , Der Ort des kaiser¬
lichen Standquartier - ist noch nicht genau festgesetzt, doch dürste

die ihr trefflich zu Gesichte standen. Mit der ließ es sich
so gemüthlich plaudern, sie sprach nicht in dem salbungs¬
vollen Tone deS erfahrenen Alters. Aber ihr bester Vorzug
war denn doch ihr Töchterchcn. Das fiel ihm nun der¬
maßen auf, daß er ohne viel Nachdenken, bei der schlichten
Frau mit den grauen Haaren um Elli anhielt. „Es wird
auch schon so gehen." besänftigte sich OSkar. „Das
Leben wird Nachsicht haben, der Kummer wird es nicht
wagen, sich als Hausfreund in unsere Ehe hinein zu
drängen."

Am nächsten Morgen schaute er mit fieberhafter Un.
geduld die Ziehungsliste an. „Natürlich. . . kein Treffer."
„Das Schicksal hätte meine Uneigennützigkeit von gestern
denn doch heute belohnen können," murmelte er.

Mittlerweile hatte der Zufall sich in lustiger An¬
wandlung einen liebenswürdigen Scherz gestattet. Seine
liebe Elli, welche ebenfalls ein Loos dieser Lotterie ihr
eigen nannte» hatte den Haupttreffer gemacht— braves
Schicksal— und theilte ihm dies in einem duftigen Brief¬
chen beinahe verschämt mit.

Wie vorsichtig war es von Oskar gewesen, daß er
schon gestern aus Liebe um Elli geworben hatte, heute hätte
er seine Motive vor sich selbst verdächtigen müssen.

Und ich kann Ihnen die beruhigende Versicherung
geben: Oskar und Elly bilden ein glückliches Ehepaar.
Das ominöse Klingeln hat natürlich schon längst ei» jähes
Ende genommen. . . .

Ende!

er ungefähr in der Mitte zwischen Smolensk und Mo >-kau ge¬
wählt werden . Nach der Beendigung der Smolensker Manöver
fährt der Za mit seiner Familie nach Spala zur Jagd . Eine
Reise nach dem Ausland wird von dem Kaiser in
diesem Jahre nicht unternommen werden,  da da»
dänische Königspaar in Petersburg erwartet wird . Der Groß-
ürst -Thronfolger kehrt zur Hochzeit der Großfürstin Xenia au«

dem Auslande zurück, begiebt sich nach der Hochzeit ebenfalls
in das Lager von Krassnoje - Sselo und reist dann nach Moskau.
Von Moskau geht der Thronfolger zu den Manövern nach
Smolensk.

Ueber die Reise der Prinzessin Alice von Hessen nach
Rußland wird nach der Rückkehr des Thronfolgers aus
dem Auslande die Entscheidung getroffen werden.

Locales.
Wiesbaden, 17. Juli,

* Eurhans . In dem Programm des morgen (Mitt¬
woch) stattfindenden Kinderfestes ist u . a. ein Wettfahren
mit Sportkinderwagen  für Knaben nicht unter 10 Jah¬
ren vorgesehen. Da diese Sportwagen nicht von der Curdirek-
tion gestellt werden können , so müssen die Knaben , welche sich
an dem Wettfahren betheiligen wollen , die Wagen aus den
Spielplatz mitbrtngen . — Wir machen darauf aufmerksam , daß
der Karten - Verkauf an der Tageskasse  des Curhause«
und von 5 Uhr ab nur an denjenigen Eingängen zum Fest¬
platze stattfindet , welche an der Parkstraße liegen-

" Residenz -Theater . Dir Direktion macht nochmals darauf
aufmerksam , daß von heute ab, die Vorstellungen im Residenz-
Theater um 7*i. Uh c beginnen.

□ DerBezirrcsÄlusschutz verhandelte in seiner gestrige»
Sitzung fast ausschließlich Frankfurter Angelegenheiten.
Für unsere Leser dürfte nur noch folgender Fall Jnterefle
haben : Der Stadt Hadamar  ist die Auflage gemacht, den
Theil der sogen, alten Chaussee längs der früheren Selsen-
Fabrik zu renoviren , wofür 5000 Mark Kosten veranschlagt
sind. Sie hält aber den kommunalständischen Verband ver¬
pflichtet, diese Reparatur vorzunehmen , welche Eigenthümertn
der Chaussee sei. Der Bezirksausschuß tndeffen erkannte die
Stadt Hadamar für verpflichtet , die A>beiten gemäß einem
von Herrn Landesbauinspektor Leo in Montabaur gemachten
Gutachten und nach dem von demselben gekürzten Kostenanschlag
von 3900 Mark ausführen zu lassen» da das in Rede stehende
Stück Straße schon seit langer Zeit als Chaussee aufgegebeu
und in das städtische Straßennetz übergegangen sei.

* Offene Stellen für Militäranwärter , m Bezirk der
11. Armeekorps . Hilfsboote bei der Kgl . Regierung Arnsberg,
900 Mk. Gehatt . Packetträger beim Kaiserl . Postamt Buttstädt,
700 Mk. Gehalt unv 60 Mk. WohnuugSgeldzuschutz. Polizei-
diener , Förster und Flurschütz beim Amt Neurarade (Dahle),
750 Mk. Gehalt und Nrbeneinnahmen . Packetträger bezw. Stadt-
postboote beim Kaiserl . Postamt Eisenach, 700 Mk. Gehalt und
144 Mk. WohnungSgeldzuschuß . Stationsnachtwächtrr beim Kgl.
Eisenbahnbetriebsamt Kaffei (Main -Weserbahn ), 58 Mk .Monats¬
gehalt . Pedell an der Volksschule bei der städt. Schuldeputatio«
Höchst (Main ). 780 Mk. Gehalt . Landbrirfträger im Kaiser!.
Oberpostdirektionsbezirl Caffel, 650 Mk . und der tarifmäßig-
WohnungSgeldzuschuß . Briefträger oder Postschaffner bei«
Kaiserl . Postamt Saalfeld (Saale ) 900 Mk. Gehalt u. 72 Mk.
WohnungSgeldzuschuß . Portier und Aushilfsboote bei der Kgl.
Regierung Wiesbaden , täglich Mk. 2.40.

— Die RegimentsSchuhmacherwerkpätte « der sämmt-
lichen Regimenter werden nach einer Verfügung drS Kriegs-
Ministeriums im Jahre 1896 eingrhen und alle Fußbekleidung
alsdann in den Corps -Werkstätten angefertigt werden. Du
Erfahrungen , die man damit macht, sollen dann dahin entscheidend
sein, ob auch die anderen Handwerler -Abtheilungen der einzelne»
Regimenter ringehen , und nur noch Corps -Wrrkstättrn bestehen
»leiben. „ .

— Lehrer -Versammlung . In der am Sonntag Nach¬
nittag im „GambrinuS " hier abgehaltenen gut besuchten drttte»
Zahres -Hauptversammlung deS »Lehrerveretn WieSbaden -Laod
;edachte vor Eintritt in die Tagesordnung der Borfitzende,,
9err Schuler -Dotzhcim zweier vor Kurzem dahingeschiedene»
Männer , von denen der eine den Lehrern in amtlicher Be¬
stehung nahe gestanden , der andere als College zu ihnen ge¬
hört hatte , nämlich der Herren Geheimer Regierungsrath Rnw
ind Lehrer Althen -Dotzheim.  Zu Ehre » der Verstorbene»
»rhob sich die Versammlung von ihren Sitzen . Die Ausarbet-
:ung und Besprechung des schon in voriger Versammlung ve
gonnenen Lehrplanes wurde fortgesetzt und dann zur Beralhung
»er für die am 21. und22 . August in Höchst tagenden Haupv
Versammlungen der „Adolfstiflung " und des „allgemeinen Lehrer-
ocreins " eingegangenen Anträge übergegangen . Bei der M
in diese Berathung anschließenden Wahl von drei Deputirle»
nach Höchst wurden die Herren Kaiser -Schierstein , Schürer
Dotzheim und Albertt -Kloppenheim gewählt.

— Einjährig -freiwilligen - Dienst . Dir Anmeldung»
;u den diesjährigen Herbstprüsunge « der Aspiranten »e»
einjährig - freiwilligen Dienstes  muffen nach Matzga
ler gesetzlichen Bestimmungen spätestens bis zum 1. August v
sei der Kgl . PrüfungS -Commissian Hierselbst eingereicht sem. »
Termine zu dieser Prüfung werden demnächst bekannt gemaq
«erden. Diejenigen Aspiranten , welche eventl . zum 1. Lkw
5. Js . eintreten wollen, haben dies in ihrem Gesuche anzugerem

' Der Verein Deutscher Eisengießereien halt
im 12. September seine diesjährige Hauptversammlung »no t»
gleich die Feier seines 25-jährigen Bestehens ab. ^

• Rundreise -Fahrkarte « . Seit 15 Juli werde« die
Wiesbaden . Rhein - drzw. HessischerBahnhof bereit» ausliegeno
lundreise . Fahrkarten für  folgende Touren nm ew
lültigkeitsdauer von 3 Tagen und zu den brlgeschte» P » '
uch auf folgenden Stationen verausgabt : a. in Drez, | « J
ans . Nirderlahnstrin , RüdeShrim und Langenschwalbach T»*
Cour WieSbaden. LangenschwaIbach.Zollhaus.Drez. Ems--NleM
ahnstein -Rüdesheiin . Wusbaden oder umgekehrt tr Klaffe " .- .
!r Klaffe 8,4» Mk., 3r Klaffe 5,60 Mk. ; b. m Langrnschwa» A
Dies und Limburg für die Tour Wi-Sbaden-Langensch« °A
Zollhaus-Diez-Limburg -Niedernhausrn -Wiesbaden oder unig »
r Klaffe 7,10 Mk . 2r Klaffe 5,10 Mk. . 3r Klaffe 3.40

X Der Schiffsverkehr auf dem Rheine »st fr 2- ^
ebhaft und der Wafferstand darf als rin mtttlerer ^gelten- „
rahezu 2 m Tiefgang können di» Schiffe im Gebirge und ^
mrchkommen. Die Rhein flotte ist durch gwein
Schleppkähne von je 31,800 Ctr . Tragkraft » er mehr»
>ir Raab Karchrr u. Eie. , u DniSbur , in Holland erbaue» » ^
»für Karl Echrörs in Duisburg werden in Holland zwei
«baut , die sogar da» bis jetzt auf dem Rheme eiiizrg brass
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H- niel u . Cie . zu Ruhrort drei Kähne von je etwa 30,000 Ctr,
Tragkraft in Bestellung gegeben.

— Kikchrnkollekte . Das bischöfliche Ordinariat zu
Limburg hat angeordnet , daß am 22 . Juli in allen Kirchen der
Diözese eine Kollekte für den kathol . Kirchen - N - ubau in
Schlangenbad  stattfindet.

— Ans einer Generalstabsreise begriffen passtrte
beute früh unsere Stadt eine Abteilung Ulanen , welche in
Langenschwalbach und später in Limburg Quartier beziehen
wird.

* Ei « Menschenauflauf entstand gestern Abend gegen
9 Uhr in der Schwalbacher - und den angrenzenden Straßen.
Wie wir hören , wollte vor der Jnfanteriekaserne ein Schutz¬
mann die Verhaftung einer Militärperson vornehmen , die ihn
beleidigt habe . Bei dem fortwährenden Geschrei und Gejoble
der Straßenjugend , auö dem nur die wiederholten Rufe : „ Er
bot !" verständlich waren , wurde die Menschenansammlung
immer größer , bis schließlich eine Anzahl weiterer Schutzleute
auf der Bildfläche erschien und die Menge ausetnandertrieb.

8 «ine blutige Schlägerei hat in verflossener Nacht
auf der Platterstraße in der Nähe des alten Friedhofes statt-
gefunden . Einer der Betheiligten , der 18 Jahre alte Taglöhner
Earl Kohlhofer,  wurde dabei durch Messerstiche  in den
Rücken , linken Arm und den Kopf so schwer verletzt , daß er
wegunfähig war und mittelst Krankenwagen in das städtische
Krankenhaus überführt werden mußte . Die Verletzungen eines
anderen Theilnehmers an der Schlägerei , des 18 Jahre alten
TaglöhnerS Carl Eierle,  sind geringfügiger . Derselbe erhielt
einen Stich in den Kopf , wurde im städtischen Krankenhaus-
verbunden und hierauf wieder entlassen.

* Als unbestellbar ist zurückgekommen r Ein am 5.
bei dem Postamte , Rheinstraße 25 , eingeliefertcr Einschreib¬
brief  an Carl LaSbeck , «and . med . in Würzburg . Die unbe¬
kannte Absenderin obiger Sendung , Schwester Auguste , wird
hierdurch aufgrfordert , sich innerhalb 4 Wochen zu melden , und
nach erfolgtem Nachweise ihrer Berechtigung die Sendung in
Empfang zu nehmen , widrigenfalls dieselbe nach Ablauf der
Frist an die Kaiserliche Oberpostdirektion in Frankfurt a . M
,um weiteren Verfahren etngesandt werden muß.

„Wiesbadener General -Anzeiger*

laufen , unhelmlich blitzten , so daß der Untersuchungsrichter , der
den Mngen Menschen mit bestialisch verzerrten Gesichtszügen , am
ganzen Körper bebend , so vor sich stehen sah , entsetzt ausrief:
.Genug , S,e sind ein Scheusal !" Und dieser Unglückselige er-
widerte , halb in gebrochenem Französisch , halb in Üalienischer
Sprache : , O , das ist noch gar nichts ! Sie werden mich erst
^ ? ^ ,H ° ^ ^ er ^andlung sehen und gar auf ver Guillotine.
Ah . Besonders die letzte Scene wird wunderbar schön sein ! "
Und dabei lachte er cynisch . Doch nach fünf Minuten verfiel er
m eme Art physischer und moralischer Niedergeschlagenheit , ließ
dle Arme schlaff hrrabfallen , sank auf sein Lager und fiel in
tiefen Schlaf . Nach einer Stunde erwachte er plötzlich , preßte
den Kops zwischen beide Hände und verlangte von den beiden
Wächtern , ine ihn Tag und Nacht bewachen , sie möchten ihm ein
Glas von irgend einem starken Getränke bringen . Hier haben
wir es zweifellos mit einem regelrechten Anfalle psychischer
Epilepste zu thun , der von Erschlaffung und tiefem Schlafe ge
folgt ist, eines der hauptsächlichsten Kennzeichen dieser Krank
U ». Zw bemerke hierzu außerdem , daß eS sich um ein natüv
licheS Bedurfniß handelte , denn im Kerker hat er genügend Ge-
legenhert , zu schlafen , und er befriedigte dieses Bedürfniß auch
mehr als nothig . " Lonibroso kommt zu folgendem Resultat:
Wir haben also hier ein trauriges Beispiel , wie die politische
Leidenschaft , welche die Ursache so vieler Massenmorde ist und
bedeutende Mariner auf unselige , verhängnißvolle Abwege bringt,
auch einen schlichten und im gewöhnlichen Leben sanftmüthigen
Menschen zum Begehen einer gräßlichen Miffethat verleiten kann.
Das ist die Moral dieses jüngsten SchreckenSeignisses , wenn von
Moral hier überhaupt die Rede sein kann.

18. Juli 1894. Seite 5.

Arrs der Umgegend.

(tltprat ««d letzte Nachrichten.

Professor Lombroso über den
Mörder Carnot s.

* Professor Crsare Lombroso , dessen Name ebenso bekannt
kst, wie seine Theorien bestritten sind , hat bekanntlich einen be¬
sonderen Verbrechertypus entdeckt : den „politischen Verbrecher ".
Zn seinem Werke „Das politische Verbrechen " behauptet er , daß
die Häupter der großen Revolutionen und Aufstände zumeist
reine Fanatiker sind . Verbrecher aus purer Leidenschaft , und daß
diese Art Delinquenten den Gegensatz bildet zu den geborenen
Berbrechern . Nun hat er in dem Mörder Carnot 's ein neues
vbiekt für seine Untersuchungen entdeckt , deren Resultat er in
einem längeren Aussatz veröffentlicht . Wir theilen daraus
salzende interessante Stellen mit:

Bei Santo Caserio finden wir alle Anzeichen des fanatischen
»nd tollkühnen politischen Verbrechers . Sein Vater war Bauer
Md zeitweise Barkenführer aus dem Tessin . Er war rin vor.
ffEltcher , vom Grunde auf ehrlicher Mann , von dem man heute
Mlh im Dorfe mit der größten Ehrerbietung spricht . Er war
E Lahre 1836 geboren und starb im Jahre 1887 . Im Jahre
MS wurde er unter der österreichischen Regierung unter dein
Mschm Verdachte deS Grenzschmuggels verhaftet und in die
vai, . Kocco- Kirche gesperrt . Er wurde mit dein Tode bedroht
mo stand dabei eine so große Angst aus , daß er von jenem
rage an häufig von epileptischen Anfällen gequält wurde . Er
tzlgte ledoch schon in seiner frühesten Jugend Anzeichen von
Mepste und dazu mag eine hereditäre , pellagröse Tendenz bei¬
tragen haben , denn an der tollsüchtigen Pellagra litten zwei

mer Bruder , die heute noch in der Irrenanstalt von Mombello
.sind . Die Pellagra hat stets in Motta Visconti

zewuthet. Ich selbst habe , als ich an der Universität von Pavia
mcirte , mehrere von dieser furchtbaren Krankheit heimgesuchte
«ranke m Behandlung gehabt.

Was den criminellen Typus anbelangt , so weist sein » Phy.
Bgnomle dlos umfangreiche Kinnbacken aus , Mangel an Bart

d abnorme Ohren . , Kn Uebrtgen ist sein Auge saust und ruhig;
“? tn ?eu  des Schädels sind sehr schön, die Stirn breit . Aus
wenigen Nachrichten , die man über ihn hat , scheint sich sein

ZZ äunt? «brechen einzig und allein in der Politik Luft ge-
äU, , ! a6en * ist keinerlei Anzeichen , welches daraus

mim  ließe, daß Santo jemals ausgesprochene criminelle Ten-
* *5? .®en  Tag gelegt habe , auSgenomuien den Hang zur
^ , ^ r >chaft und das Bedürfniß , das Vaterhaus zu verlassen,
fciL . . fln  di « Scholle gebundenen Bauersleuten äußerst

, schemung . Nach den Berichten eines seiner Brüder hat
die Schule besucht , aber nichts gelernt . Er ist

oifaw? n?^enetu  Charakter und selten hat iün Jemand heiter
«ad ®r ®“ c stets sehr sanft , sehr religiös , versah Meßdienste
Lein Ehrend der Prozessionen den heiligen Johannes dar-
to ;* “ ^ war es, in ein Seminarium einzutreten und ein

llücher, «m Apostel zu werden.
ä,tuf ,’ e abnorme , durch Herediät und durch die Lektüre hervor»
zu» » »...^ "" 5 ' lungrverzögerung seines Gehirns kam bei ihm
«a ^ ^ religiosen , später durch politischen Fanatismus zum
wie , a x * L » « nein für die modernen Bestrebungen neue » Dorfe,

x kleinen Dörfer in der Lombardei sind , dir fern vom
Steaun?. - 1 Bewegungen liegen , konnten die ersten fanatischen
feht religiöser Natur sein , denn die Bauern sind dort
iötalen «5 ? “ nü  halten sich von politischen und allen sonstigen

D ^ rstrebungeu fern.
iß btt ffhir x«8 J üt  Wissenschaft von großer Wichtigkeit ist,
Fauiiii, . pste des Vaters. Inmitten einer vollkommengesunden
tos * , » diese Krankheit einen sonst sriedsertigen , jungen
ieu,»in»n deiner ungewöhnlich großen Heftigkeit , einen im All-
batüen « . Ä ^ hlschen und zufriedenen Menschen zu den furcht
dura, v!. Mireltungen de " ^ '^i4r pfie mm
«t, epileptische Natur offenbart sich in Caserio dadurch , daß

Berlin , 17. Juli, Vorm. Die „Voss. Ztg." ptav
drrt in einem Artikel : „ Die Verantwortlichkeit
für Preßvergehen"  für eine gründliche zeitgemäße
Umgestaltung des Preßrechts , wobei Absonderlichkeiten wie
Verfolgung der technischen Arbeiter wegen Beihülfe zum
Preßvergehen ein für alle Mal vorzubeugen sei.

Berlin , 17. Juli, Vorm. Major von Frangois,
der Führer der deutschen Schutztruppe in Südwestafrika,
ist in leidendem Zustand in Kapstadt eingetroffen ; er hat
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit einen mehrmonat
lichen Urlaub erhalten.

Berlin , 17. Juli, Vorm. Wie man vernimmt, ist
kaum vorauszusehen , daß der Reichstag im Laufe deS
nächsten Winters sich mit der Frage der verbesserten
Organisation des Handwerks  befaßt . Die ent¬
worfenen Grundzüge bieten noch zu wenig Aussicht , daß
eine Verständigung darüber zu erzielen ist.

Kiel , 17. Juli, Vorm. Das Panzerschiff„Branden
bürg " trat gestern Nachmittag seine erste Probefahrt nach
beendigter Maschinenreparatur an.

Danzig , 17. Juli, Vorm. Im Weichselgebiet
wurde bei weiteren S gestorbenen Personen Cholera
festgestellt ; 2 Neuerkrankungen wurden gemeldet.

München , 17. Juli, Borm. Der Cyklon  hat
einen Landstrich von über 15 Kilometer Länge und Breite
vernichtet . Der Schaden ist noch unberechenbar , dürste
jedoch kaum unter einer Million betragen . In der am
meisten mitgenommenen Ortschaft Förstern wird er auf
300 000 Mk . geschätzt. Der Elersberger Forst , der schon
wiederholt durch Nonnenfraß viel zu leiden gehabt hat , ist
säst gänzlich zerstört und dürfte sich kaum mehr erholen.
Bis jetzt sind 10000 Mk . für die Obdachlosen aufgebracht.
3000 M ^ k vom Prinzregenten und 7000 Mk . von Privat
leuten . (Vergl . auch unter N . a . a . W . — Red .)

London , 17. Juli, Vorm. Aus Tanger kommt
die Meldung , daß die Kabylen von Marakesch revoltiren
und auf die Hauptstadt losziehen.

Paris , 17 . Juli , Vorm . Die französischen Terri
tonen am Ubangi wurden unter Lostrennung vom franzö
fischen Congogebiet dem Befehl des MajorS Monteil unter
stellt , der gestern von Marseile nach Afrika abgereist ist.

Prag , 17 . Juli , Vorm . Ein Pilsener Jungczechen
blatt kündigt die Gründung einer großen Liga czechischer
Frauen nach dem Muster der englischen Rosenliga
an . Der Zweck der Liga soll die Hebung des Einflusses
der Frauen auf die Gesellschaft im Interesse des National¬
bewußtseins und der öffentlichen Moral sein.

Bukarest , 17. Juli, Vorm. In den jüngsten
Tagen haben hier wiederholt irredentistische Demon¬
strationen  stattgefunden . Eine Abordnung der Cultur-
liga der Studentenschaft legte vor dem Standbild Wil¬
helms des Tapferen einen Kranz mit der Inschrift nieder:
„Dir , dem tapferen Fürsten , dem Stolze der rumänischen
Station , dem Großherrn der Moldau , Siebenbürgens und
aller rumänischen Lande"

Mater. firn,ft nitii Wissenschaft.

Sitmih f1®? '* so friedfertige , herzensgute Sohn , Bruder und
btt Red, iUr  bilden Bestie wird, iveun von Anarchismus
tttajjin. j Alle seine Freunde bezeugen, daß er ein ehrlicher,
tottoen  fnn Btr Bursche war , der aber geradezu fürchterlich
iu iptta e,|mte' wenn es Jemand wagte, gegen de» Anarchismus

!°lL«»dt °N ^ Eiteren Beweis seiner psychischen Epilepsie gtebt
^ ®ith„ £e" e:  Als er vor dem Untersuchungsrichter Bronift
>t,u d ' ^ ung de» Augenblicks darstellte , da er dem Präsi-
fcatnath iR die Brust stieß, ereiferte er sich derart , daß

Besicht wurde , und daß fein« Augen blntuntrr-

— Frankfurter Stadttheater . Das große Ausstattungs-
ballet „Flick und Flock und Amor ", dessen Aufführungen ain
21 . Juli , wie bereits gemeldet , im Frankfurter Opernhaus be¬
ginnen , wird in diesem Jahre in derselben glänzenden Form
und in derselben reichen Personal Besetzung erscheinen , wie dies
während der vorjährigen Fremden - Saison der Fall gewesen ist.
ES wirken demnach in demselben mehrere 100 Personen , an
Solotäiizerinnen , Solotänzern , Figuranten und Figurantinnen,
Statisten und Kindern mit . Der schauspielerische Theil (Flick
und Flock und Anior " wird hier mit gesprochenem Text gegeben ),
wird auch diesmal von den Mitglieder » des Schauspielhauses
zur Aufführung gebracht . Der prachtvolle decorative Apparat
(theils aus dem Wiener Atelier von Herm . Burghart , theils aus
dem einheimischen Atelir von Waldemar Knoll , sowie aus dem
Atelier von Professor Brückner in Coburg ), dann dir vielfachen
elektrischen Beleuchtungs - Effekte , sind für die diesjährige Saison
«och ergänzt und vervollständigt worden.

so,,, . ,****% ! , 16. Juli . Zwischen dem Kriegssministerium in
Berlin und einem auswärtigen Baukonsortium schweben geam-
wartlg wieder Verhandlungen wegen Verkauf der Reduükaseru «.
Diesbezügliche Verhandlungen sind schon mehrfach geführt worden
und wurde sich der Mflitärfiskus mit Rücksicht auf die unpraktMe
Einrichtung und die wenig günstigen sanitären Verhältnisse der
Kaserne zu emer Veräußerung auch sehr gerne bereit finden , indeß
w " der geforderte Kaufpreis derart hoch, daß Kaufliebhaber
nicht glaubten , ihre Rechnung finden zu können . Da sowohl
durch Kasernenbauten , wie Verlegung verschiedener Truppentbeile
gegenwärtig die mit Infanterie belegte ReduUkaserne noch ent¬
behrlicher , st wie früher , dürste die Militärbehörde vielleicht ge-
neigt sein , ihre Forderung zu ermäßigeu und «S dadurch zu einem
Verkauf kommen . Für die hiesige Gemeinde wäre da » Der»
schwinden der häßlichen Kaserne von großem Vortheil . indem
alsdann Kastel wieder mehr dirrtt au den Rhein zu liegen ' " me.

— Mainz , 16 . Juli . Auf bis jetzt unaufgeklärte Weife
grriethen heute Mittag die auf der Eisgrube befindlichen
Heu - und Stroh - Magazine der Garnisonen  Mainz
und Wiesbaden in Brand.  Die geräumigen Schuppen,
welche ungeheuere Vorräthe , sogar noch gepreßte » Heu vom
vom vorigen Jahr enthielten , wurden ein Raub der Flammen,
eS ist Alles bis auf den Grund niedergebrannt und um neun
Uhr Abends schlugen die Flammen noch hoch empor . DaS
Feuer griff mit rasender Schnelligkeit um stch, so daß binnen
einer Viertelstunde alle Gebäude in Flammen standen . Die
Militär - und Civil - Feuerwehr konnte sich nur darauf be¬
schränken , die zunächst gelegenen Militärgebäude zu schützen,
das Unglück hätte sonst riesige Dimensionen angenommen , denn
'n der Nähe lagerte bedeutendes Kriegsmaterial . Der Brand¬
schaden beträgt über 100,000 Mark.

— Mainz , 16. Juli . DaS Programm für den am 2.—6.
September hier stattfindenden 13 . deutschenWeinbau ^ kongreß
ist folgendes : 1. September Abends Begrüßung der Kongreßmit¬
glieder im Konzerthause der „ Liedertafel " . Sonntag , 2 . September,
Vormittags 11 Uhr : Erste Longreßsitzung ; Nachmittags 3 Uhr ; Er-
öffnung der Ausstellung für Weinbau , Weinhandel und Kcllerwlrth.
schast in der Stadthalle ; Nachmittags 5 Uhr : Festbankett im Lieder»
iafelhause ; Nachmittags und Abends großes Konzert in der Stadt-
Halle. Montag , 8 . Sept ., Vormittags 9 Uhr : Zweite Kongreßsttzung;
Nachm. 4 Uhr : Kellereibefichttgung : Abends Konzert in der Stadt¬
halle . Dienstag , 4 . Sept . , Vormittags 9 Uhr : Dritte « ongreßsitzung
11 / , Uhr : Weinprobe ; Nachmittags 4 Uhr : Kellercibcsichtigung,
Abends Concert in der Btadthalle . Mittwoch , 5. Sept . : Ausflug
nach dem Rheingau ; Besuch der Lehranstalt in Geisenheim und des
Niederwaldes . — Unseren bisherigen Mittheilungen ist nachstehender
berichtigend nachzutragen . Der Vorsitzende deS Fest -Comitee 'S ist
Herr Oberbürgermeister Dr . Gaßner . Nicht Herr Dr . Buhl , sondern
Herr Dr . Kulisch-Geisenheim wird über Weinuntersuchung und Wein-
beurtheilung referiren . Auch ist nicht eine Besprechung der seitherigen
Praxis der Weinhef « in Aussicht genommen , sondern Herr Dr.
W o r t m a n n -Geisenheim wird einen Vortrag : Ueber die Anwendung
der reingezüchteten Hefen bei der Weinbereitung und hiermit ge¬
machte Erfahrungen halten . Außer den bereits genannten sind noch
weitere für Weinbau , Weinbehandlung und Weinverwerthung höchst
intereffante Fragen zur Behandlung in Aussicht genommen.

— Homburg , 16 . Juli . Eine internationale Hoch stap¬
le rin,  welche 4 Sprachen spricht , aus England gebürtig ist,
in letzter Zeit hauptsächlich in deutschen Bädern ihr DiebS-
und BetrugShandwrrk trieb und z. B . hier in einem Hotel
eiuen Juwelenschmuck im Werthe von 4000 Mk . stahl , ist in
Friedberg mit Hilfe der hiesigen Polizei verhaftet worden . Die
Schwindlerin wird von den Polizeibehörden vieler großen
Städte Deutschlands verfolgt . — Der derzeitige Vorsitzende
des Stadtverordneten -CollegiumS , Herr Rechtsanwalt Dr . jur.
Meißner,  wird in kürzester Frist unsere Stadt verlassen und
nach Frankfurt überstedeln , um dortselbst in das Direktorium
der „Deutschen Genossenschaftsbank ' ( Sörgel , Parisius u . Co .)
einzutreten.

— Hanau , 16 . Juli . DaS 6 . Ulanen -Regiment wird am
13 . August seine seitherigen Garnisonen ( Mühlhausen i . Th.
und Langensalza ) verlassen und bei Marburg das RegimentS-
und Brigade - Exerziren abhalten . Hierauf findet zwischen
Buchenau und Neustadt a . W . das DivisionsManöver statt,
nach dessen Beendigung das Regiment am 1. Ottober in sein-
neue Garnisonstadt Hanau einrückt.

— Schierstein , 17. Juli . In der letzte» GemeinderaihS-
Sitzung wurde , so berichtet die „Sch . Ztg . " , der Seitens des
Rechtsanwalts Herrn Guttmann  in Wiesbaden ausgearbeitete
Vertrags - Entwurf in Sachen Wasserabgabe an
Biebrich  zur Verlesung gebracht . Der Vertrags - Entwurf
gipfelt in der Hauptsache in der unentgeltlichen Anlage einer
Wasserleitung für Schierstein incl . Reservoir , mehrere Lauf-
brunnrn und Feuerhydranten , sowie unentgeltliche Abgabe des
Wassers zu öffentlichen Zwecken . Nach kurzer belangloser Debatte,
an der sich sämmtliche Gemeinderathsmitglieder betheiligten,
wurde beschlossen , den Entwurf sofort dem Magistrat in Biebrich
behufs Aeußerung zur Sache zustellen zu lassen.

— Idstein , 16 , Juli . Bis zum 1. Oktober d . I . kommen
an der hiesigen Baugewerkschule vier etatsmäßige Lehrer-
stellen  z u r B e s e tz u n g. Die Berufung erfolgt durch den
Minister für Handel und Gewerbe . Das DurchschnittSaehalt
beträgt 4200 Mk . nebst Wohuungsgeldzuschuß der vierten und
fünften Rangklasse mit 420 Mk . jährlich . Architekten und Bau-
meister mit voller Hochschulbildung haben ihre Meldungen an
die Direktion der Baugewrrkschule zu richten.
„ St . Goarshanse « , 16 . Juli . Die Eisenbahnkommisston

für die proiekiirttn Kleinbahn - Anlagen  im Kreise St.
Goarshausen hat nunmehr ihren Bericht veröffentlicht . Die¬
selbe hat beschloffen , dem Kreistage zu empfehlen : 1) Die
Linie St . Goarshausen - Nastätten  als Kl -inbahn im
Sinne des Gesetzes vom 28 . Juli 1892 unter Betheiligung
des Beztrksverbandes nach Maßgabe der durch denKommunal-
Landtagsbeschluß vom 26 . April 1894 festgestellten Grundsätze
auszubauen und zwar über Holzhaus - n v . d. H . und die Kreis-
Grenze hinaus über Katzenelnbogen bis Zollbaus
oder Hahnstätten bezw . nach Langenschwalbach . 2) Gemäß der
Bestimmung des KommunallanbtagSbeschlusses dem Kreise
St . Goarshausen den höchst zulässigen Zuschuß von 50 pCt.
des Anlagekapitals zu gewähren . 3 ) Die Bahn mit 7b Etmr.
Spurweite zu erbauen unter gletchzetttger Ermächtigung des
Landesausschusses , die Spur von 1 Meter zu wählen , fall«
diese Spurweite bei den obenbezeichneten Anschlußstrecken zur
Anwendung gelangen sollte . 4) Daß der Bezirksvcrband den
Betrieb  der Bahn übernimmt.
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— <?mS, 16. Juli. Busgesunden worden ist am Samstag
Abend in: Obcrlahnsteiner Walde der vermißte junge Amerikaner,
itn Sohl deZ Herrn Marx aus New'Dork. Die für die Auffindung
von dem Vater auSgesetzte Belohnung von 200 Mark ist bereits an
die findigen Personen zur Auszahlung gelangt. Der Betreffende,
welcher in Folge anhaltender geistiger Arbeit zeitweise an Ueberrcizung
des NeroensyftemS leidet und sein Verschwinden auch in einem solchen
Augenblick auSgeführt haben dürste, wurde hierher zurückgebracht.
Aus seinem planlosen Umherirren soll er seine schwere goldene Uhr
mit «kette eingebüßt haben. Die Verheißung der bedeutenden Prämie
hatte eine ganze Anzahl Menschen, Groß und Klein, auS der Stadt
und deren Umgebung zu Nachforschungen veranlaßt.

— Hadamar , 16. Jul. DaS Tomilee für die fünfzig¬
jährige Gedenkfeier  des Bestehens des hiesigen Gym-
nasiumS  hat nachstehendesProgramm aufgestellt und zur
Versendung gebracht: Sonntag, den 12. August, Abends8 Uhr,
geselliges Zusammensein im Saale des „Nassauer Hofs". Am
18. d. MtS findet in den Gotteshäusern der beiden christlichen
Consessionen Morgen» 8'/, Uhr feierlicher Gottesdienst statt, um
10 Uhr Festakt in der Aula des Gymnasiums, um 1*/, Uhr
Nachmittags Festesten im „Nassauer Hof" (Couvert3 Mk«), um
41/, Uhr Turnfest für die Schüler auf dem Turnplätze und
Abends8'/r Uhr Frstball im „Nassauer Hof-, für diejenigen
Herren, welche an dem Balle nicht Theil nehmen wollen, ge¬
sellige Vereinigung ebendaselbst. Für Dienstag, den 14. August,
ist eilt Ausflug in die Umgegend geplant. Um d;e entstehenden
Festkosten decken zu Helsen, werden dir Theilnedmer gebeten,
eine Festkarteä 3 Mk. zu lösen. Der Besitzer einer solchen
kann an allen Festlichkeiten sich gratis betheiligen, mit Ausnahme
de» Festessens. Die Festkarten werden im Gasthof„Zum Adler"
auSgegebeii. Die Theilnedmer an dem JubiläumSsrst werde»
am Lahnhof durch Mitglieder de» FestcomiteeSempfangen.
Wegen Wohnung in den hiesigen Gasthöfen oder Privathäusern
wollen sich dir Theilnehmer an den Direktor de» Gymnasiums
wenden.

* (Kurze Rottzen ) In Bierstadt  wurde in verflösse
ner Nacht bet Herrn Gastwirth Florreich  eingebrochen. Es
wurde außer Spirituosen, Wurstwaarrn, Cigarren rc. auch eine
Ziehharmonika gestohlen. — Die Gewitter,  welche am Sonw
tag über Neudorf, Schlangenbad. Rauenthal, Georgenborn rc.
ntedergingen, brachten auch zwet Hagelschlüge, welche besonder«
an den Obstbäumen Schaden verursachten. — Bei der Kirbeo
ger Gemcinde-Jagdverpachtungblieben2 Herren au» Wies¬
baden für die 437 Hektar große Waidjagd mit 700 M. und 3
Ktrberger Herren sür die 8S1 große Feldjagd mit 280 M. aus
die Dauer von 9 Jahren Letztbietende. Der seitherige Gesammd
packt betrug nur 310 M. — In Braunsel«  feierte am
Sonntag der Oberlahnsängerbund sein erstes Bundes fest, womit
der dortige Männergesangverein die Feier seine« 50jährigen
Bestehens verband. Das Schloß, sowie die Stadt Braunsrls
hatten aus diesem Anlaß reichen Fahnenschmuck angelegt. 24
Vereine nahmen an den» Feste Theil, an da« sich das Einzel¬
singen der Vereine vor einer Musikkommisston anschloß. —DaS
Gasthaus .zum Gerolstein"  im WtSperthal ist am Sonn
tag früh bis auf die Grundmauern niedergebrannt . —Der
Mittwoch und Donnerstag in Alsfeld stattgehabte 32. DerbandS-
tag der Hessischen Vorschuß« und Credttvereine, unter dem Vor¬
sitz deS Herrn DiehiS aus Cassel, beschloß als Ort deS nächst
jährigen VrrbandStageS Biedenkopf  zu wählen.

Neues aus aller Welt.
* »Wir esse« Alle »« vielSo  ruft ein französischer

Arzt in einer hygienischen Plauderei au» und setzt dann hinzu
„Nehmt Euch ein Beispiel an den Trapptften !" Die
Trappisten nehmen vom 14. September bi« zum ersten Samstag in
der Fastenzeit innerhalb 24 Stunden nur ei» einziger Mahl ein.
Diese MahlzeU ist festgesetzt aus halb8 Uhr Nachmittags, zwöl
Stunden nach dem Ausstehen(sie stehen um halb3 Uhr früh aus)
Diese zwölf Stunden sind auSgesüllt mit Gebet und Handarbeiten.
Die Trappistcn befinden fich dabei wunderbar wohl. Verdauungs¬
störungen und gesundheitlicheBeschwerden überhaupt sind sehr selten
unter ihnen. Dir Nahrung der Trappistrn besteht au» Brod, Kar<
löffeln, einer Suppe ohne Fett, einer Schüssel Wurzeln oder in
Wasser gekochten Gemüses. Fleisch, Fische, Butter und Eier find
den Gesunden untersagt; Oel darf nur sür Salat verwendet werden.
DaS gewöhnliche Getränk besteht auS einem halben Liter Apfelwein.
Der Nachtisch besteht auS rohen»der gekochten Früchten. Und gerade
dies« Lebensart ist weit davon entfernt, daL menschliche Leben abzu
kürzen, fie trägt vielmehr zur Gesundheit und zum langen Leben bei.
besonders wenn man die thätige Lebensweise und die gesund« Lust
hinzurechnet, in welcher die OrdenSleute leben. DaS Podagra ist im
Trappistenkloster unbekannt; in 28 Jahren hat der Hausarzt des
TrappistenklostcrS keinen Schlagfluß konstatiren können, ebenso keine
Wassersucht, keinen Kramps, kein Steinleiden und keine Krcbrkrank
heilen. Ja, selbst die schrecklichsten Epidemien, wenn sie auch da»
ganze Land verwüsteten, traten nicht über die Thürschwelle de»
Klosters. Die Trappisten erzählen, daß sehr häufig schwächliche und
kränkliche Personen, die in ihren Orden getreten, starke und gesunde
Ordensbrüder wurden. Dagegen wird jeder erfahrene Arzt bestätigen,
daß «in großer Theil der Krankheiten vom Gegentheil des Fastens
herkommt. Der berühmte Kanzelreder Bourdalone erfreute sich bis
i« sein höchste« Alter einer vortrefflichen Gesundheit. Der Arzt
fragte ihn, welche Lebensweise er führe. „Ich nehme täglich
blo« einmal Nahrung,"  war die Antwort. . Sagen Sie da»
keinem Menschen," entgegnete ihm scherzend der Arzt, „sonst hat
UnseretnS nichts mehr zu verdienen."

* Eine Windhose hat, wie wir bereits in der gestrigen
Nummer melden konnten, in einem Theil« Bayern» große Der
Wüstungen angerichtet. Man telegraphirt darüber aus München, 16
Juli : DaS Tornado-Gebiet durchzieht die Bezirksämter EberSberg,
Dorfen und Haag, etwa4*/, Stunden lang und Stunde breit.
Aus dieser Strecke find säst alle Häuser, alle Bäume und mehrere
hundert Tagwerk Waldung zerstört. Man schätzt die Zahl der zer-
störten Gebäulichkeiten aus 400 Hausnummern und 600 First«, den
direkten Gesammt-Dchaden aus mehrere Millionen. Der indirekte
Schaden ist ebenfalls groß, da meist die ganze Existenz der Be-
trossenrn vernichtet ist. Die Windhose entstand im Zusammentreffen
zweier Hochgewitter» di« bei lichten Wolken Schloffen von 100 bis
500 Gramm warfen. Plötzlich senkten sich die Wolken im Wirbel
zur Erde, unter plötzlicher Finsterniß und mit dumpfem Getöse der
Luft bewegte fich der Wirbel rasch vorwärts. Der Sturm war nach
einer Viertelstunde vorüber. Innerhalb des Weges, den der Wirbel
nahm, fielen wenige Schlossen. Die Häuser sind theilS zu Boden
gedrückt, theils zerrissen, theilS umgestülpt und abgedeckt. Die Dach
ballen und Mauerreft« sind mit Streu und Heuvorräthen umwunden,
BedachungStheile weiti»S Feld verstreut. Alle Bäume find auSge-
riffen, zerknickt, zerrissen und umhergeschleudert. An allem Zerstörten
sieht man, wie es vom Sturm zusammengedreht»urde. Schwer
mit Blöcken beladen« Wagen wurden umgeworsen. »m stärksten
heimgesucht ist die zmeieinhalbstündigeStreik« MooShäusel-Forstiu.

ning-Forstern. Hier ist Alles bis auf einige».'schädigte Häuser voll-
kommen verwüstet. An der Kirche in Förstern wurde di«halbe Seite
der Thurm-Kuppel mit den Glocken aus das Kirchendach geschleudert,
daS Gewölbe durchbrochen und der Altar verschüttet. Auffällig ist,
daß kein Brand entstand. Nur ein Knabe wurde getödtet und nur
einige Stück Vieh find umS Leben gekommen. Trotz der fürchter¬
lichen allgemeinen Zerstörung stellen sich auch die Verletzungen ge¬
ringer heraus Außer einigen Arm- und Beinbrüchen find nur
leichte Verletzungen vorgekommen. Ein Knabe wurde eine Viertel-
tunde weit durch die Lust geführt ohne Schaden zu nehmen. Eine
Frau wurde verschüttet, blieb aber unverletzt; eine andere Frau
wurde schwer verletzt, weil fie in die Spitzen einer Egge geworfen
wurde. Ein Kind wurde durch die Lust entführt und wird noch
vermißt. DaS Eisenbahnbataillon sichert die gefährdeten Häuserreste.

* Zum Erdbeben in Konstantinopel. Au»«onstantinopel
wird unterm 16. Juli telegraphisch gemeldet: Wie bereits berichtet,
hat in den letzten 24 Stunden, und zwar bis gestern(Sonntag)
Mittag wiederum ein leichter Erdstoß stattgefunden. Die Panik ist,
anstatt nachzulaffeu, im Znuehmen begriffen! Die Erschütterung,
welche da? Vorbeifahren nneS Lastwagens durch die Straßen ver¬
anlaßt, genügt schon, die Bewohner in wilder Angst auS den Häusern
zu jagen. Die Menge hat sich dauernd in Gärten und aus Plätzen
eingerichtet, indem fie dort hölzerne Hütten und Baracken erbaut hat.
Der englische Botschafter hat den Garten, welcher zum Botschafts-
Hotel gehört, in anerkennenSwcrther Weise den Flüchtigen, so lange
noch die Panik herrscht, zur Verfügung gestellt und eine Sammlung
für die Nothleidenden eröffnet. Die Königin von England ließ
ihrem Vertreter ihr« Sympathieen für dt« unglücklichen Bewohner
der türkischen Hauptstadt telegraphisch übermitteln. DaS Geschäft
letzt zur Zeit noch vollständig still, alles Vertrauen aus die Zukunst
.st geschwunden, da man in jeder Minute aus eine neue Katastrophe
gefaßt ist. „Wir stehen aus einem Vulkan, der sich jeden Augenblick
öffnen kann, um unsere Stadt zu verschlingen!" So ungefähr
chließt jedrS Gespräch, wrlcheS man hier zu vernehmen Gelegenheit

hat. Der Verlust der GejchästSleute spottet jeder Beschreibung. Au
Jahre hinaus find eine große Anzahl von Existenzen vernichtet.
Der bemittelte TheU der Bevölkerung ist nach dem oberen Bosporus
entflohen, w» man bisher wemger von den Erdstößen verspürt hat.
In allen Kirche« und Moscheen werden Gebete veranstaltet, welche
Schonung vor weiteren Katastrophen vom Himmel erflehen. Da«
Unglück zeigt sich jetzt schon schrecklicher, al» man zuerst angenommen
halte. Die Todessäll « übersteigen weit die Zahl zwei-
hundert , Tausend - non Häusern sind schwer beschädigt
und drohen einzustürzen.  Die meisten Opfer hat der Einsturz
der Bazare bei der ersten Erschütterung verursacht; Nachstürze durch
die weiteren Stöße haben eine Ausgrabung der Leichen bisher zum
größten Theile verhindert. Die beschädigten Bureaux der Ministerien
werden interimistisch in anderen Gebäuden untergebracht. Auch die
Sopdicnktrchr wurde beschädigt, doch ist eine Reparatur nicht auk«
geschloffen. Auch di« Stadtmauern litten durch daS Erdbeben un
gemein stark.

• (Kleine Chronik .) Bei prachtvollem Wetter wurde am
Sonntag in Breslau das 8. deutsche Turnfest eröffnet; mehr alS
20,000 Menschen bewegten fich Tag« über aus dem Festplatze. Der
Zujstig der auswärtigen Turner wird für Freitag und Samstag er¬
wartet. — In zahlreichen Gegenden Deutschlands haben heftige Ge
«itter großen Schaden angerichtet und mehrere Menschenopfer ge.
fordert. — In Spalato(Dalmatien) feuerte der Student Clanelli
auf den Prosesior der Mathematik, Ingenieur Domini, 3 Revolver,
schösse ab, weil dieser ihn bei einer Prüfung hatte fallen lasse».
Der Zustand deS Professors ist bedenklich. — Nachdem kürzlich die
bisherige Oberin am Anscharkrankenhaus in Kiel, sowie der größte
Theil des bisherigen Vorstandes zurückgetretcn, übernahm Professor
Petersen am Montag wieder di- ärztliche Leitung. Die alten Be.
ziehungen zu den UniversitätSbchörden werden gleichfalls wieder
hergestellt.

Versuchs zu verantworten. ES ist der Hausdiener Richard Gr,
aus einem Orte im Kanton Luzern, 25 Jahre alt, einmal wegen
Diebstahls mit einer Woche Haft bestraft. Er giebt zu, in dar
Haus geschlichen zu sein, um dort zu stehlen und sagt darüber
etwa folgender: „Ich habe eS aus Roth gelhan. Zuletzt war ich
in Tübingen in Dienst, ich wurde aber krank und darum ent¬
lassen. Sinn ging ich nach Frankfurt, um mir eine Stelle zu
üchen, fand aber keine, weine Ersparnisse waren aber zu Ende
gegangen. Ich begab mich nach Wiesbaden und ging hier z«
einem Gestndr-Vrrmiether in der Häfnergaffe; derselbe hatte auch
eine Stelle für mich, aber ich sollte erst bezahlen. Da bin ich
denn zu der That geschritten, ich wollte etwas stehlen und ging
in da» Hau» Rhrinstraße Nr. 66 und stieg dort durch ein Dach,
"ensier in eine Mansarde. Hier öffnete ich einige Schubladen,
and aber nichts, da die Bewohner auch arme Dienstboten waren«

ES kam Jemand in'» Zimmer, ich flüchtete mich hinter die Thür«,
wo ich vorgefunden wurde." Das Urthril erging auf eine Ge»
ängnißstrafe von 5 Monaten.

Ueberficht der Witterung.
Sine Depressionszone erstreckt sich vom Ocean westlich der

brittschen Inseln bi» zum weißen Meere und enthält zwei Minima
unter 750 Mm-, von denen daS eine über den Bottnischen Busen
liegt. DaS ander«, noch im Nordwesten Irlands befindliche, schreitet
ostwärts fort und läßt daher Fortdauer der unbeständigen Witterung
und Auffrischen der westlichen Winde für Rorddeutschland erwarten.
Das kontinental«Europa gehört einer Hochdruckzone an, doch herrscht
bei mäßiger, vorwiegend westlicher Luftströmung über Deutschland
meist wolkige» kühles Wetter, fast allenthalben ist Regen gefallen in
Begleitung von Gewittererscheinungen.

Deutsche Seewart «.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 17 . Juli.

□ ein Ueberfall. Am Sonntag,27. Maid. Ir .. Abend»,
mit dem letzten Zuge fuhr von Niedernhausen eine größere Zahl
junger Leute»ach Wiesbaden. Dieselben vollführteo, wie das ja
oft zu geschehen pflegt, in dem Zuge durch Absingung roher
Lieder einen solchen Lärm, daß die übrigen Passagiere über dies
Verhalten nicht eben erbeut waren. In einem Nebenabtheil saß
auch«in LehrerM. von hier mit seiner Braut. Fräulein Therese
S . Ob der Lehrer sich mißbilligend über die jungen Leute ge¬
äußert hat, ist nicht sestgestellt. Nach Ankunft in Wiesbaden
begab sich der Lehrer mit seiner Braut über dir Rhrinstraße
hinweg nach dem Trottoir auf der anderen Seite. Di« jungen
Mitreisenden sind dem Lehrer gefolgt und vor dem „Taunus
Hotel" wurde Fräulein S. plötzlich vom Trottoir hinunter,
gestoßen und erhielt hierbei mehrere Schläge auf den Kopf, auch
der Lehrer wurde in demselben Augenblick mehrmals über den
Kopf geschlagen. Bride Personen waren ziemlich bedeutend ver>
letzt, sie bluteten sehr stark, mußten ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen und sind an 14 Tage arbeitsunsähtg gewesen. Auge,
klagt wegen dieser That ist der Metzger Heinrich Becker aus
Berghausen,  20 Jahre alt. Derselbe gab heute zu, den
Lehrer mit einem Stock mehrmals über den Kopf geschlagen zu
haben. Fräulein S . will er nicht geschlagen haben. Er sei zu
der That durch die übrigen jungen Leute ausgestachelt worden,
weil der Lehrer sie eine .gemeine Gesellschaft" genannt habe.
Die beiden verletzten Personen sind als Nebenkläger ausgetreten,
der Lehrer beansprucht eine Buße von 150 Mk.. Fräulein S.
eine solche von 59 Mk. Der Herr Staatsanwalt beantragte
eine Strafe von 8 Monaten Gefängniß E» wurde eine solche
von 6 Monaten über den Angeklagten verhängt, außerdem
wurde er zur Zahlung einer Buße von 150 Mk. an den Lehrer
und zu 50 Mk. an Fräulein S . verurthrilt.

□ Ein Mansardendied. Am 25. Matd. I . Nachmittag»
verursachte die Festnahme eines in das Haus Rhrinstraße Nr. 66
eingcschlichenen Mannes und die vorhergegangene Jagd auf den-ei,einen großen Menschenauflaus in jener Stadtgegend.Heutedich« Mann vor Gericht, am sich»«Lea de» Diebstahls.

xandwirll,schaff. Handel«nd Urrkehr.
— Limburg, 16. Juli. Der heute dahier abgehaltene Fett»

viehmarkt war mit allen Gattungen von Vieh sehr stark befahren.
Der Handel war ein sehr lebhafter, wie auch der Besuch des kauf¬
lustigen Publikums ein sehr großer war. ES wurden bezahlt sür
Ochsen1. Qualität 75 Mk., 2. Qualität 68- 70 Mk., Kühe und
Rinder«0- 68 Mk. 2. Qualität 50—55 Mk., Kälber1. Qualiiät
65 Mk., 2. Qualität 50—55 Mk., Fahrochsen kosteten im Pa«
475—500 Mk., trächtige und frischmelkende Kühe und Rinder 309
bis 400 Mk., Jungvieh 75- 100 Mk. Der ISchweinemarkt w«
tark besucht und der Handel sehr lebhaft. Läufer galten da» Pa«
70—90 Mk, Einlegesch weine da» Paar 110—150 Mk., vaugferkel
da» Paar 28 Mk.

KSchrrmarkt.
• Unser alter Bekannter, der so beliebte »Rassanisch« All¬

gemein« Landes-Kalender" sür 1895 bringt so viel inte*,
«flauten und wiffenSwerthen Lesestoff, daß er in kriner Familie fehle,
ollte. Jeder wird mit Befriedigung denselben al» Rathgeb« oft¬

mals durchlesen und seinen langjährigen Rus alS wirklichen Familien,
reund wiederum bestätigt finden. Preis 25 Pfg. VorrSthig in

allen Buchhandlungen und Buchbindereien.
Große Berloosnng in Baden -Baden.

Diese sich einer besonderen Beliebtheit erfreuend« Verloosimg
indet auch in diesem Jahre statt. Sowohl die erhebliche Anzahl
wie auch der Werth der Gewinne sichern derselben die allge¬
meinst« Betheiligung. Das Loo» kostet nur I Mark . Der
Gesammtwerthder Gewinne beträgt 150,000 Mark , darunter
ein Haupttreffer von »0,000 Mark . Wiederverkäufer wollt,
sich schleunigst an das General-Debit wenden.

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt , den 17. Juli , 2 Uhr 30. SchlnbconrS.

StaatS -Papiere.o/o Staats -Papiere.
3 Reichs-Anleihe 91.-
4 Preußische ConsolS 105,40
»' /, . . 102.65
5 Griechen 31,—
4 „ —
5 Italiener Conrpt. 77,60
3 . 46,90
4 Oestr. Goldrente 99,40
41/« „ Eilbrrrente 80,45
4V» , Papirrrentr 80,10
3 Portugiesen 23,90
5 am. Rum. R. 97,20
4 deSgl. v. 1890 85,45
4 russ. ConsolSv. 1880100,40
III, Orient-Anleihe
5
4

Gerb. Tabak-R.
Spanier AuSl.
Zolltürken
Eons. Türken
Türken D.
Ungar. Goldrentr
Ungar. Kronenrente

4' /, 1889er Goldungar»
41/,

4' /,
4
»' /.
6

Silber-
Argentinier von 87
äußer« , . 88
unis. Aegypter
priv. ,
Mexikaner compt.

73.50
64.50

101,20

24*35
99,20
92,80

104,-
88,65
38*50

103,30
101,90
67,10

Banken.
ReichSbank-Antheil« 157,95
Brrl. HandelSges. 138,40
DarmstLdter Bank 138,60
Deutsche Bank 159,40
DiSkonto-Commandit 188,30
Oesterr.-Ungar. Bank 818—
Länderbank 203
Orsterr. Credit 2901I,
Ungar. Credit 256' />.
Ottomanifche Bank 122,55

125,»
123,-

»ibernia
aurahütte

Bahnen.
Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux»Bodenbach«r
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bah»
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

, Central-Bahn , .
Verein. Schweizer-Bahn« 88,30

Loos«.
1860er Loos«
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

115,10
231,90
389%

277
89'/,

187‘|,
219 V,
75,90

167,60
118,50
130,70

125,80
34,60

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 92,50
Gelsrnkirchener 153,—
Harpener 131,30

Tendenz:  behauptet. _
Rachbörse: Credit 289V«, Diskonto 187,90. Staatso-o»

277s/8, Lombarden 89 ' /,, Italiener

Paris
„ Wien

Prämie Credit per Juli
per August

, Dis» C. per Juli
per August

Papier -Gelb. Brief.
Amerik. Banknote« —,—
Französ. Do. —,—
Oesterr. do.
Russische do. —

Geldsorten.
20 Franken»St.
20 do. in */:
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
EngfiSovereign»
Gold al marcop. K. —
Ganzf.Scheideg. „ —
Hochh. Silber —
Holl. Silber —,-
Oesterr. Silber —
Ruff. Imperiale» —,—

80,95
163,34

l 'k
2l
0,W
3,10

Eil».

82,'-
162»

18.«

-c $

84 'Tt
1?«

, Harpener

Fruchtpressen,
Bohnenschnitzler,
Fliegenschränke,
Obstpflücker Z

empfiehlt zu den billigsten Preisen die Eisenwaak^
Handlung von

Hch. Adolf Weygandt,
|sgr Ecke der Weder- «nd SaatgaN^



m. 18. JnN 1894. 6 ttit  7.

Mittwoch , den 18 . Juli 1884 , Nach¬
mittags 3 Uhr , werden in dem Laden Al-
brechtftraße Nr . 4V Hierselbst:

1 compl . Ladeneinrichtung ( für Metz¬
gerei geeignet ) bestehend aus : 1 Theke
mit weißer Marmorplatte , 1 zweith.
großer Eiskasten , 1 do. Hackklotz,
Waagen mit Gewichten u. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlun
versteigert. 794

Wiesbaden, den 17. Juli 1894.
Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

2

MM-FabäKu.Lager
t l  1. Am.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 18 . Juli 1884 , Mittags

12 Uhr, werden im hiesigen Pfandlokale
Dotzheimerstraße 11/13:

1 Bett , 3 Kleiderschränke, 2 Sekretäre,
1 Bücher - u. 1 Ladenschrank, 2 Chaise
longue 's , 3 Sopha , 1 Damenschreib
tisch, 1 Flügel , 3 Herreu -Schreibpulte,
4 Commoden , 1 Cousol , 4 Tische, 3
Sessel , 1 Regulateur , 13 Wand -, 8
Wecker- und 2 filb . Taschenuhren , 1«
Bilder , 5 Spiegel

sowie 1 Bogelhecke und 2 Käfige mit drei
Bögeln , 1 compl . Bett

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert
Wiesbaden, den 17. Juli 1894. 7939

/ _Wolleuhaupt , Gerichtsvollzieher

BekMtmchW.
Heute

flomiiftags9 und UMttüftaas
2 Uüc:

MkhWlj der MllialimüttU-
Vkljirigeruilg

in dem Ladenlocale Moritzftraße Nr . 1« da-
hrer. Es kommen namentlich zum Ausgebot:

Weiß - und Rothweine , Danborner,
Rum , Cognac , Liqneure u. dgl. mehr.

Die Ladeneinrichtung kommt Donnerstag
Nachmittag zum Ausgebot.

Wiesbaden , den 18 . Juli 1884 7938

Eichhofen,
..g- ,_ Gerichtsvollzieher

B nntmachung.
i „ Mittwoch , den 18 . Juli er., Nachmittags
5̂ Uhr, werden in dem VersteigcrungslokaleDotzheimer-

11/13 dahier:
7 Kleiderschränke, 2 Vertikow, 3 eich. Schränke
mit Glasaufsatz, 4 Kommoden, 1 Sopha und
4 Seffel, 2 Schreibtische, 1 Küchenschrank, 4
versch. Tische, 4 Spiegel, 2 Reste Kleiderstoff,

.. 8 Regenmäntel, 3 Pferde, 2 Rollen u. dgl. m.
ich zwangsweise versteigert. 7937

Wiesbaden, den 17. Juli 1894.
Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Schlaf - «n
sowie alle eir
Möbel, als:

Ausziehtische , Nähtische , 1- u. 2thür . Kleider

irima Cassaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,
panische Wände,
töcke, Küchenschränke, alle Sorten Spiege

und Stühle re. re.
in bester , gediegener Ar
pfehlende Erinnerung.

Ladenmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

verkaufen zu können.

Indem um gütigen Zuspruch bittet, zeichnet
Hochachtend

D. Levitta, Mel-WrikU. Ltgtt,
6080 Schützenhofstraße 3 , I. _

Obere
eber-

»aste
oMall) der Saalgasse.
ild Stö

Uhrmacher.

Pfeisj t

Vlissingen — Queenboro
Zweimal täglich (nach Sonntags ).

iesbaden Abfahrt l ®2 Nm. London Ankunf t;s^ Vtn
l 16 Ym . „ „ 9 08Nm.

I. KJ*sse Einfach Mk. 64.20 L Klasse Retour Mk.92.80
J/. ' .. 44.30 n . „ . 63.80

Blllets auf allen Hauptstationen.
v0ß Auskunft , Fahrpläne und Reservirung
telV 4ii nen 'luroh das Reisebureau Sc hotte n-

tCranzpiatz, Wiesbaden. 2171h

JjfiJireßtion der Dampf.-Gesellscli. JeeM“.
%. Artikel

M «garrenladen . 794,

24  Kirchgaffe 24 *

Kaffe«
tz. Mark 1.70 — 1.80 — 1.90 — 2.— das Pfd.,
in den bekannten und beliebten OualMen , ist zu Habe« in
Wiesbaden in den Niederlagen bei den Herren:
«ng . Engel , König!. Hofl.,

Taunusstraße 4.
« . Schirg , Kgl.Hofl.,Schillerpl.

erd. Atexi , Michelsberg 9.
ilh .Keine . Birck, Adelhaid,
und Oranienstraßen-Ecke.

W. Borgerhof Ww «., Röder»
straße 28».

W.Bran « Wwe .,Moritzstr.21.
C. Brodt , Albrechtilraße 16.
3 . « . Bürgener Nachfolg . ,

Inh . Jae .Gottfr .Schmidt.
Hellmundstraße SS.

H. Burkardt , Sedanstr. 1.
Heinr . Eifert , Neugaffe 24.
P . Ender », Michelsberg 32.
D. Fuchs , vorm. Th . Leber,

Saalgaffe 2.
Geschw.« ottlieb,Goethestr.1e
Friedr . Groll , Götheüraß« l.
Jean Hand , Mühlgaffe 13.
Th. Hendrich, Dambachthall.
Ja «. Huber , Bleichstr. 12.
Aug . Horn , Schwalbacher»

straße 7g.
Louis » imme », Rerostr. 46.
Ph . Kiffet, Röderstr. 27.
wilh . Klees , CSt Moritz- «.

Göthestraße.
. Klitz, Rheinstraße 79.
. « »rthener , Rerostratze26.

Frau « . Kräuter , Moritz-
straß» 64.

LoniS Lendle, vor« . « . W.
Bender , Eck» Stift » und
Kellerftraße.

« . W . Leber, Bahnhofstraßr8
«arl Loh, Karlstraße 33.

A . LSther , Wörthstr. 1.
I . Marauarb , Moritzstr. 16.
A. Mosbach , Delaspeestr. 5,

u. Kaiser-Friedrichring 14.
E. Moebns , Taunusstraße 3ü.
F . « . Müller , Adrlhaidstr. 28.
PH. Nagel , Neugaffe.
Peter Ontnt , Delicatessenhdl.
Gg . Roffel , Carlstraße 33.
I . Schaab , Grabenstraßr 3.
OSrar Sievert , TaunuSftr.42.
I . Steffelbauer , Langgaffe 32
F . Strasbnrger Nachfolger

(I . Hees ), Kirchgaffe,
Gg . Stamm , Adelhaidstr. 53.
I . W . Weber , Moritzstraßr,
Fr . Laupus , Adolf Wirth

Nachf., Ecke der Rheinstraße
und Kirchgaffe.

In Biebrich t
Schneid erhöh« .
Steinhauer in Biebrich.

Mosbach.
In Wehenr

Moritz Simon.
In L..Schwalbachr

Ang . Pfeiffer.
« . Streckert.

In Jdfteint
Th . Bietor.

In Hachenburg»
C. Lorsbach und
S . Rosenau.

In Geiseuhei « :
Carl Ruppert.

In Schierffetnr
Carl Spieß . 1498b

Eier— Eier. ^
nr  Frische Si «de»Eier (Gelbdotter 2 Stück 7 Psg.), 1 , Ptz»

dkg-, llO Pfg. und 120 Pfg . ; im Hundert noch billige»
Me 3 Tage frischt Sendung. Erste und beste Bezugsquelle

Daum & Reichert,
7772 Krankenitrake 18 . im Mnon.tn.

1 Alte kauft Postsekretär

. Briefmarken/ fÄ,

, MMeiljanlinlimg
, «ine gröbere, abzugeben» auch

einzelne Sachen in Posten.
' N. beiW. Sayn, Friedrichstr. 2.

Ein neuer Schreiner-
’  oder Tapeziererwageu' billig zu verk. in der Lackirer»
c werkstätte Karlstraße 28. 977'
' LleueS Ispinner Chaisen.

K' geschirr mit weißem Be¬
schlag 3 gebrauchteu. 1 silbrrpl.
Zweispänner bill. zu verkaufen.
7936 Mauritiusplatz 3.

, Zwei gute Kettßkllen
e mit Boden ä 6 Mk . zu verk . a
l Hellmund stratze 37, Hth. Part . l.

fnnp Srikftimilc«
1 sowie eine ältere Brieftaube

(Täubin) zu verkaufen. a
Kl. Schwalbacherstraße 10.

Gebr . Reser
t oder Straßenrenner zu kaufen
. gesucht. Offerten unter K. 11
w an die ErpedUion. a

Eine Frisenrin^
welche nach neuester Mode frifirt,
sucht noch Kunden. Preis 2 Mk.
a Bleichstraße 37.

Bügel -Cursus.
Im Glanzbügrln wird gründl.

* Unterricht ertheilt . 979*
Ludwigstrabe 20, pari.

| | tin tüchtiges Mädchen f.
Beschäftigung im Waschen

und Putzen. Näheres 980*
Schwalbacherstr. 43, H. 3 St . h.
E «wandte Schneiderin em»

pfiehltsichimKleidermachen
sowie in Mädchen- u Jungen»
kleidern, Ausbessernv. Wäsch«.
Kirchgaffe9, 4. St
Kpin « gut rmpsoh ». Frau

sucht Monatsstelle. Zu er»
ftagen Kirchgaffe 22, Bordcrh.
3 St . h., Eing. Thoreing.

Bautechnikev
sucht Beschäftigung in o. außer d.
Zause. Näh. in der Exp. 549a

Imi WeMchkl
gefunden. Abzuholen bei Riehl
auf der Wellritzmühle bei Wies»
baden. a

14
Mtb. bei Unk, ein möbl. ftp.
Part gelegenes Zimmer ist sehr
prriswerth an Herren oder Fr.
die tagsüger im Geschäft siiu
zu vermiethen.

bei v . Lsiss , ein gr. Zimmer
mit Keller per 1. October zu
vermiethen._

HrlkUkn-rHk 16,
2 ©t Hof r., ein leeres Zin.mer
(Mansarde ) billig zu vermiethen.

, 20
im Dach, finden reinliche Ar-
beiter gute Schlafstene __

firliiiiiinödroSc 64
Stb . 2 St ., erhält ein anst. j.
Mann Kost u. Logi«. 981*

WkstmdstrG 13, 3.
ist tn prachtvollerLage ein gesund,
sreundl., s. schön möbl. Zimmer
mit herrl . Aussicht big, z. veri».

Aarßnße4
find2 Wohnungen, je 2 Zimmer,
Küche und Zubehör sofort auch
später zu verm. Beive können
mit und ohneStallung vermiethet
werden. Räh . daselbst. . 982*

an ein ruhiges Mädchen zu ver¬
miethen. Näheres Steingaffe 9,
Vorderhaus 2 St ._ a

HNMmistraße 28
2. Etage, drei schöne Zimmer u.
Zubeh. auf gleich ober 1. Ott.
zu verm. Näh, daselbst. a

sofort billig zu vernlietheu. Näh.
Neugasse 9, im Laden a

mit Kost zu vermiethen. Näh.
Walramstraße 3, 1 Tr l. 974'

Mir jedn Alt
werden geflochten und polirt . a

Fr . Dinges , Kirchgaffe 40.

kleinem Diamanisteia ist
Gegen Belohnung ab»

Slatterstr. 8, 2. Et. a

Rhein -Dampfschifffahrt.
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Fahrplan , om 10. Mai 1894 ab.

Bon « 31» . .ritJ4
An Bonn . . .IN.
von Bon» . . 12.45

. Äöni8 »roint . |a .30

. Noland,eck|4.—

. Remagon . . .

. An, . .
» Andernach
, Neuwied . .

An Lobtenz . .
von Title », . .

, O.-Lahnstein.
. «oppard . .
I » St . Goar .

von St . » oar . .
. vt »,e » . .
. MideNhei» .
. Eltville . .
. Biebrich . ,
I » Main, . . .

von » aio, . . .
Worin, , ,
Lud«i<

3> Mannl



Seite 8. Mittwoch JBlMfabentt General-Anzeiger".

Jnhoffen's Viktoria Melange
stellt sich viel billiger
als andere Kaffeesorten!

Tausende von erfahrenen Hausfrauen
kaufen nie mehr einen andern Kaffee als
Jnhoffen's Viktoria Melange!

18. Juli 1894. Nr. 164.

Jnhoffen's Viktoria Melange
ist der beste Kaffee!

Jnhoffen's Viktoria Melange
ist in allen
Preislagen vorräkysg!

Auf allen beschickten
Fachausstellungen erhielt
Jnhoffen's Kaffee die höchsten Preise!

im Wjsei' Mtoria leimte
ijt in tmjM [djlut leimst.

Jnhoffen's Viktoria Melange
ist eine Mischung von
hellu.dunkel gebrannten Kaffeebohnen!

Es ist Euer eigener Schaden,
wenn Ihr nicht ausdrücklich die
Marke „Jnhoffen" verlangt!

P . H. Jnhoffen in Bonn ist
Hoflieferant Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin Friedrich!

Mexi , F ., Michelsberg 9,
Betze« , I . , Adlerftrahe 58,
Birk , H . SB., Adelhaidstraße41,
Blank , g-., Bahnhofstraße 12,
Brodt , E ., Albrechtftraße 18,
Eramee , Ehr . . Röderstraße 21,
Dienstdach , WUH.. Ludwigstrabe4,
«Uders , P . MichelSberg 32,
«rb , Bernh ., Karlstratze 2,
Erb , Earl , Nerostraße 12,
Erd , Ed ., Römrrberg 12,

Hausfrauen! kauft keinen andern als
„Jnhoffen's" gebrannten Kaffee!

Niederlagen von Inhoffe « '» Uiktoria Melange in Wiesbaden bei:
Knchs D., Saalgasse 2,
Henninger , L., Friedrichstraße 18,
Huber , Jae .» Bleichstraße 12,
Keiper , Ehr . , Webergafse 34,
«eiper , I . C . , Kirchgaflr 33,
Himmel , Louis , Ecke Rhein» und Karlstratze,
Kiffet , Ph ., Röderstraße,
Klapper , PH .. Walramstraße 13,
Klees , Wilh ., Ecke Goethe- und Moritzstraße,
«ülp , Herm ., Gustav Adolphstraße 16,
Minor , I . , Schwalbacherstraße,

Vertreter für den Engros -Verkauf : J . Wttrschimg in Mainz.

Die Hof-Dampsiaffeebrennerei von
P . H. Jnhoffen in Bonn ist das erste
und größte Geschäft dieser Branche!

LaupuS , Fr ., Ad . Wirth Rachf . , Ecke Rheinstraße
und Kirchgaste,

MoebUs , ©., Taunusstraße 25,
Müller , F . A . Adelhaidstratze,
Neef , Heine ., Ecke Rhein- und Karlstraße,
Nicolay , A. Ecke Karl - und Adelhaidstratze,
Siebert , OScar TaunuSstrabr 42,
Stauch , SB., Friedrichstraße48,
Unkelbach , Otto , Schwalbacherstraße,
Weber , I . W ., Moritzstraße,
Zboralsti , Valt ., Röderstraße 3.

mApulischep GabirgsweinM
Tino di PngUa.

m Wohlschmeckenderu. gesunder ital. M
5W Roth wein . «sr* %i W
W ( Gsrsntlrt naturrein .)
ITI p. Flasche pro Ltr. imFws
/Y mit Glut Ton20 Ltr. an
CJI Qualität prima —.70 Pf, —»7b Pf.
»i „ extra — 80 „ —.85 „
’M „ «uperior 1.—„ 1.10„
w  Cognac.
, Deutscher su Mk. 1.60, 2.—, 2.60,

Jf  2 .76 und8.—p. Fl,
jVi Califomischer Mk. 3.60 p, Fl.
KM Französischer Mk. 6.— u.7.— p. FL
V# Aerztllche empfohlene

Hlagen - und Verdauungs - Mittel,
A nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction / J»

heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen Xfi
ul des Sttdens dargestellt. W{

Aerztlich empfohlen . n)
m  Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken Aüft
;Z ( und Verdauungsstörungen. 6051 rll

Schweizer Bitter per8/4-l-Fl. M. 1.10, per1im Fass 1.25/A
^5 Deutscher Korn-Bitter „ „ 1.50, „ „ „ „ 1.75 d/
WS C . Doetsch , Geisbergstrasse 3.

tktts Corty-Rttliof
Wiesbaden.

<8onn tag, 22 . Juli , Nachmittags4 Uhr:
Großes

Pkkis-u.Kulist-Wck-Remeo
ans dem großen Exerzierplatz an der

Schiersteinerstraße. 7934

Restaurant Kronenburg.
WM : Gruße» Frei -Concert
der österreichische « Damen -Capellc Amanda.
7647 Anfanf 7 Uhr.

lut ganz kurz« Seit! _
liier AusverkaufW

sämmtlicher auf Lager habenden fertigen

Zerren- und Knaben-
Garderoben,

sowie Stroh -, Filz - & Seidenhüten |
wegen Räumung meines zweiten Ladens,!lucytu yvuumuuy uu .uu .x> jmciuii
zu jedem nur irgend annehmbaren

Ls » Preise . Auf meine vier reichlich 138.. I
Heinrich Dörner,

Aulenu. Amtet
f. Eolon..Waaren»Handl. Condi»
toreien ic„ Musterbeutel,
Lohndüte « liefert billig L.
Kesebergrin Hofgeismar
Muster u. Preise ftc. 19266

Neue Frühktttossklll Neue
sehr mehlreich, rosa, Kumps 40
Pfg.» prima hellgelbe» Kumpf
45 Pf . Schwalbacherür. 71. 965'

finden noch guten bürgerlichen
Mittag - und Abendtisch 945'
_ Röderallee 4, Part.

iint Mn D«M
mit Halsband und Maulkorb,
auf den Namen „Cäsar" hörend,
hat sich verlaufen. Wieder»
bringer Belohnung. Vor Ankauf
wird gewarnt 976*
6. Eiei, mann, Mauergaste 3/5.

ES empfehlen sich im
Anfertigen v . Franen-
«nd Kinder -Kleidern

(Knaben»Anzügen) bestens die
Frauen L . u. H . Donecher,
Roonstratz « 3._ 978*

Kehlmädchetl
au» guter Familie für ein
kaufmännisches Geschäft
gegen sofortige Vergütung
gesucht. Gest. Offerten unter
L. 12 an die Exped. 975*

Eine Frau
sucht Morgens von 8—10 Uhr
Beschäftigung. Oranienstraße21.

kmsnstraße 19
schöne Krontspitz Wohnung,
1 Zimmer , Küche, Keller, für
220 Mk . per l . Okt. an ruhige

Mittwoch , den 18 . Jnli , Nachmittags4 Uhr:

kErtn-Ulirstellms
für Kinder n. Kchüler

zum allgemeinen Eintrittspreise von 5MF"
Pfennigen auf allen Plätzen . Er¬
wachsene, welche Kinder begleiten, zahlen denselben
Eintrittspreis. In dieser Vorstellungu. Anderem:
SS Hengste

Abends 8 Uhr:

1.Wßt MMsttt-UorstellW.
in welcher

A A der besten Repertoirnummern
zur Aufführung komme « .

Auf diese Monstre-Vorstellung, Specialiät des
Circus Corty-Althoff, erlauben wir uns das hoch'
geehrte Publikum ganz besonders aufmerksam zu
machen.

Residenz-Theater. 9»
Mittwoch, den 18. Juli 1894. Eharley ' S Xante . Vorher-

delikater Auftrag.
Donnerstag, den 19. Juli 1894. Der Herr Senator . ^
In Vorbereitung: .Circuöleute * Eomödie in 3 Arien

Franz von Schönthan. „ , n«
Vorverkauf 11—1 u. 4—5 Uhr. Kaffenöffnuag

Ansang 7‘/8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr._ urtm
tC,int feine Kupferplüsch-Garnttur 195 Mk., 1 Äsck>
Vv 16 Mk. 6 echt nutzb. Stühle 36 Mk.. 1 Bett 60 »»- ^
neu zu verkaufen. Moritzstraße Nr. 43, Hinthau»., "

ßchrstraße 29
1. Stock, 3 Zimmer, Küche,
Mansarde u. Zubehör auf gleich
oder 1. Oktober zu vermiethen.

Leut « zu vrrm. Näh. Part . 7930 Näh. Lrhrstratze 31, Part . a

ZhmIbaMr«
ist eine Wohnung; (» ^ , ,<
Küche und Zubehör Ijpi
vermiethen und «me »
auf 1. Octobrr.

RolationSdruck und Verlag : Wiesbadener ^ ocietäts
für  den localen den

«Druckerei.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Ehefrrdacteur Ierdiaant
allgemeinen Thrilund die Inserat «: Otto von Wehren,  Sämmtlich in Wiesbaden.
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